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Der Slemanne erscheint 7mal
wöchentlich als Moraen »eiluna .
v «»i»«svretS : monaNich RM . 1.7g

»irwauSgabcn : Fretburg -Stavr ,Süd - Lörrach , Süd - Waldsvut ,
West . » - Nord , Ost. Abbestellun¬
gen müssen bis spätestens 25 . für
den folgenden Monat erfolgen .
Bei Nichterscheinen infolge
»öderer Gewalt , bei Störungen
und dergleichen besteht kein An¬
spruch auf Lieferung der Zeitungoder Rückerstattung des Bezugs¬
preises . Verbreitungsge¬biet : die Kreise Frei¬
burg , Emmendingen , Neu¬
stadt . Müllheim , Lörrach .
Säckingen und Waldshut .
Poftverlaasort : Freiburg i. Br .
Geschäftsstellen: Emmendingen ,Fernr . 605 : Neustadt , Fernr . 280 ;
Müllheim , Fernr . 640 : Lörrach,
Fernr . 2122 : Säckingen. Fernr .SIS : Waldshur , Fernruf 338 .
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Vsrisg : vor Llomann«, Vsrlsgs-
». 0ruck»r«I - L . m . b. tt., ssroldurg

LerlagShauS : vertoldftratz « 57
u . 59 . Fernruf Sammel -Nr . 5447.
Geschäftszeit: von 8 bis IS Uhr.
Postscheckkonto : Karlsruhe 38440 .
Anzeigenannahme : VerlagshauS
Bertoldstratze 57 und 59. Haupt¬
geschäftsstelle : Adolf-Hitler -Str .
Nr . 209 . Anzeigenpreis : Die 48-
Millimetcrspalte im Anzeigenteil
30 Pfg . für die Gesamtauflage.
Kleine einspaltig« Anzeigen und
Familien -Anzeigen nach Preis¬
liste und ermätztgter Preis . Im
Texttetl : Tie fünfgespalt. 63 mm
breite Mtllimeterzeile 74 Mg .
Anzeigenschluß: 18 Uhr. Buch¬
handlung : Adolf-Hitler -Str . 209.
Ruf 5447 . Schriftleitung : Ber-
toldstraße 57 u . 59, Fernr .-Dam-
mel - Nr , 5447 . SchriftleitungS-
schlutz: 22 Uhr , Für unverlangt
eingesandte Vorlagen übernimmt
die Schristleitung keine Haftung .
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Wir - Sran aufseteilt ?

Sowjets hoffen auf Ror- 8ran un- Lon-on hatte -en
Einffuß -er ASA. aussefchattet - Blutise Revolten

Orsdtdericdt unsere « Korrssnondenten
vr . v. I.. Rom,29 . März-

Informationen , die von der iranisch - tür¬
kischen Grenze in Rom eintrefsen, bestäti¬
gen die kürzlich ausgetretenen Gerüchteüber eine bevorstehende Teilung
Irans bei gleichzeitiger Auflösung des
Landes als selbständiger Staat . Den bri¬
tisch-bolschewistischen Projekten zufolge
sollen die nordiranischen Provinzen So¬
wjetrußland angegliedert werden, wozu
llMMMMlMttMUMMMUMMMMMMMIMMMMMMMIMMMMMMUML

8 nickt nefboten . . . I
8 Z
Z Ke. — Was nicht verboten ist . das ist -
Znoch lange nicht erlaubt oder gar er- Z
Z wünscht . Obwohl die Hersteller von Ka- V
- cheln und allerlei anders» Kinkerlitzchen Z
- sich zu solcher Erkenntnis nicht von allein »
Z durchzuringen vermochten , mutz dieser Z
s Grundsatz für uns heute selbstverständ - Z
» lich sein . Es steckt in mancher Ecke noch Z
D ein beachtliches Stück solidenalten -
ZPro fitdenken s . das . beharrlichZ
Din den Vorstellungen eines überlebtenZ
D Polizeistaates befangen, auch heute zwi- Z
Z schen den stabilen Grenzpsosten der Her- -
kstellungsverbote hindurch noch un - I
Z geahnte Verwendungs - und Geschäfts - Z- Möglichkeiten für allerlei Material sieht . Z
Zdas im Augenblick vielleicht als nichts
V allzu kriegswichtig erscheinen mag . Es -
Z ist noch nicht verboten — folglich ist es V
W erlaubt : gekauft wird es auf jeden Fall . »
Z Die Planung unserer Kriegswirt - Z
- schaft kann, so weitblickend sie auch ist, -
Lnicht immer und mit allem schnellere
Zsein als die Geschäftemacher . Sie kann -
Z nicht immer ahnen , auf welch verrückte -
ZAusweichmöglichkeiten ein unwichtigere
Hund daher kaum beachteter Betrieb noch Z
Z verfallen könnte ; sie kann deshalb auch »
Z nicht überall die Verbote schon von Zvornherein fertig in der Tasche haben. ZDenn schließlich will sie das auch garZ

nicht . Sie hat an Wichtigeres zu den- Zken . Ihre erste Sorge ist , für alle »
Kriegsnotwendigkeiten das Material zu Z
beschaffen , und nicht darüber zu grü- Z
beln, was mit dem noch Vorhandenen -
in den wirtschaftlichen Äbstellecken etwa -
für Unfug getrieben werden könnte . -

Dazu gehört Vertrauen . Daß die - Zses Vertrauen weitgehend gerechtfertigt»
ist. zeigen die einmaligen LeistungenZder deutschen Kriegswirtschaft. Trotzdem -
gibt es immer wieder einmal einen da- D
zwischen, der ohne sich ,u schämen dabei -
aus der Reihe tanzt . Wiralle haben V
solche Geschäftemacher in ihrem Trei - Z
ben stets nach besten Kräften unterstützt . Z- Jeder , der heute noch auszieht , für El - Z

- tern , Schwester , Bruder , für Onkel oder D
Z Neffen ein Geschenk zu erstehen , trägt »
» hierbei einen Teil der Schuld. Jeder . »
» der bereit ist. für Schund und Dreck»

Geld auszugeben — und deren sind »
beute viele — , lockt die Konjunkturver- -
diener, im oft lückenhaften Zaun der Z
Herstellungsverbote profitverheißenden »
Durchschlupf zu suchen. Wir alle , die »
uns das Geld heute in der Tasche juckt. Zsind schuld , daß die Verbote eigentlich Z
schon längst nicht mehr genügten. daß »
die geschäftseifrigen Spitzbuben, wenn Zauch als Einzelfälle, zunächst meist »
schneller waren als der zuständige Ma- D
terialbewirtschaster mit seinem „Halt. Inicht hierfür ! " D

Zwar wird in diesen Dingen nun ein »
anderer Weg beschriften . Die Herste!- »
lungsverböte beginnen den Ser - D
stellungs g e boten Platz zu machen . »
Jetzt wird nur kurz und knapp auf- »

» geführt, was aus bestimmtem Material Z
Znoch hergestellt werden darf . Und doch -
D sollte uns . den Mitschuldigen, das nickt Z
D genügen. Wir alle müssen uns endgül- -
D tig von dem verlockend bequemen Ge- D
Z danken freimachen , daß alles , was noch Z
I nicht verboten, etwa erlaubt sei ; von er- -
8 wünscht gar nicht erst ,u reden. Das giltV
» für jede Reise , für alles . wasZ
Zwir kaufen , das gilt in dieser Zeit Z
» totalen Kriegsdenkens überhaupt »
- für alles . Erlaubt ? Entscheidend ist s
» allein die Frage nach der Notwendig- »
I keil : Nutztdasunserm Krieas - »
» einsatz . istdas erforderlich ? »
» Je harter und schärfer wir diese -
8 Frag « heute stellen , desto «her wird sie Z
» einst wieder überflüssig sein. D

eine „sowjetischeRepublikNord -
iran " in Täbris ausgerufen werden soll.
Diese würde dann nach dem üblichen bol¬
schewistischen Muster den Anschluß an die
Sowjetunion fordern, den ihr Moskau
ebensowenig versagen wird .

Südiran soll britisches Herrschaftsgebiet
werden, und zwar ist dazu der An¬
schluß der südiranischen Pro¬
vinzen unter britischer Kon¬
trolleanden Irak geplant . Die bri¬
tische Agitation arbeitet jetzt schon mit dem
Argument, die Bevölkerung Südirans be¬
stehe vorwiegend aus Schiiten, so daß die
Angliederung an den schiitischen Irak
unter dem Gesichtspunkt des gemeinsamen
Glaubensbekenntnisses der Bevölkerung
günstig sei .

Den Informationen zufolge soll die
Angliederung Irans baldigst durchgeführt
werden. Die Engländer hoffen dabei an¬
scheinend. durch diesen Schritt den steigen¬
den Einfluß der Vereinigten Staaten in

Teheran und der sogenannten nordameri¬
kanischen Ratgeber der iranischen Regie¬
rung auszuschalten. Die Aufteilung würde
die von London und Rußland 1907 ver¬
einbarte Politik beenden , nach der damals
Persien in englische und russische Einfluß¬
sphären gegliedert wurde. Der Drang
Sowjetrutzlands nach den „warmen
Meeren"

, in diesem Fall nach dem Persi¬
schen Golf , wäre damit jedoch noch nicht
befriedigt.

Wie gleichzeitig aus Saloniki bekannt
wird , gab der iranische Ministerpräsident
Ali Suheili am Samstag vor dem
iranischen Parlament eine Erklärung ab ,
worin er zum ersten Male öffentlich die
schweren Zwischenfälle zugab , die sich
in den letzten Wochen mehrfach in Täbris
und Umgebung zwischen sowjetischen Be-
satzungstruppen und der Zivilbevölkerung
abspielten. Auf beiden Seiten habe es
Tote gegeben und entsprechend den For¬
mulierungen des iranisch -sowjetischen Ver-

tkuk sadtoss » kiNüppelöswiiieil dored d»s LampkesILnds
Lins Loloime von LlunitionstrLzi «i-n »vdeitet sied niiiiisgin suk Z«n endlosen Knüppeldäm¬
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Alles schon geregelt
rw» „Allonlik Warta" - «,» »MM Mi elmu

Orsdtderlolit unseres Lorrsspondenten
bv . Stockholm . 29 . Mär ».

Roosevelts ehemaliger Moskauer und
Pariser Botschafter Bullitt hielt am
Sonntag eine ausgesprochen humoristisch
wirkende Rede . Er erklärte, die Ameri¬
kaner würden an der Wiederaufrichtung
des Weltfriedens Mitwirken, wenn die
Grundlagen des kommenden Zustandes
mit den Grundsätzen der At¬
lantik - Erklärung übereinstimm¬
ten . Bullitt fügte hinzu: „Wenn jedoch eine
der vereinigten Nationen die Atlantik-
Erklärung verletzen sollte , so glaube
ich , daß die Bevölkerung der USA . ent¬
täuscht und desillusioniert wieder zum
Isolationismus ihre Zuflucht neh¬
men würde.

"
Als ob die Auguren der Atlantik-Er¬

klärung je daran gedacht hätten , daß je¬
mand diesen Bluff ernst nehmen und seine
Verwirklichung erwarten könnte ! Wenn
es aber noch eines Beweises bedurft hätte,
daß die „vereinigten Nationen " , wenig¬

stens die hier entscheidende Gruppe der
Großmächte, trotz mancherlei Differenzen
in einem Punkt einig sind , nämlich in dem
Willen, sich keinesfalls um die Atlantik-
Erklärung zu kümmern, so hat ihn die
letzte Woche erbracht . Churchills Rede ,
„Times "-Artikel und amerikanische Zeug¬
nisse haben eindeutig bestätigt, daß sich
natürlich niemand um die sogenannte
Atlantik-Charta zu kümmern gedenkt, da
sie nur als Leimrute zu dienen hat.

Roosevelts spezieller journalistischer Ge¬
hilfe Lippman enthüllt weiterhin „mehr
Geschmeidigkeit in bezug auf die Aus¬
legung der Atlantik-Grundsätze " mit Rück¬
sicht auf die Forderungen der Bolsche¬
wisten , die sich vielsagend darauf berufen,
daß alle großen Prinzipien der heutigen
Politik bereits durch den englisch¬
sowjetischen Pakt geregelt seien .
Denn dieser Pakt ist in der Tat der große
Gegenbeweis gegen den Atlantik-Kluft .
Lippman meint auch, durch die Atlantik-
Erklärung sei ja nicht jedem Volk seine
Kriegsgrenze garantiert worden . . .

träges sei eine gemeinsame Untersuchung
über die Vorgänge durchgeführt worden.
Dabei habe sich das schuldhafte Verhalten
sowjetischer Soldaten herausgestellt.

Aus unterrichteten iranischen Diploma-
tenkreisen wird zu den Zwischenfällen be¬
kannt , daß es sich um w o chenl an g an -
dauernde Guerillakämpse zwi¬
schen sowjetischen Truppen und einheimi¬
scher Bevölkerung gehandelt habe. Letztere
sei von iranischer Gendarmerie und irani¬
schen Truppenverbänden der alten Armee
unterstützt worden. Mindestens 3000
iranische Opfer seien zu beklagen .

darunter Frauen und Kinder. Mehr als
60 Ortschaften seien von der bäuerlichen
Zivilbevölkerung geräumt und daraufhin
von sowjetischem Militär niedergebrannt
worden . Das sowjetische Militär habe
ebenfalls mindestens 200 bis 300 Tote zu
verzeichnen . Die Überfälle auf die bolsche¬
wistischen Soldaten seien so zahlreich ge¬
wesen . daß die Sowjets nur noch in Grup¬
pen zu vier und mehr Mann ausgehen
dürften . Praktisch habe es sich bei den
Zwischenfällen um eine offene Re¬
volte der iranischen Zivilbe¬
völkerung von Täbris und Umgebung
gegen den Terror der Truppen gehandelt.

/Hankk'eickr Swr'sc^en
^Vackt unck ^ ok'gen

Lmärücke einer keise äurck krankreiek / Von vr . 00 L8LI,
m .

Marseille , Tor nach Afrika . Wir
kannten «s nicht aus der Zeit , als noch
die Schiffe den Hafen belebten und den
Segen der afrikanischen Fruchtbarkeit über
das Land schütteten . Und trotz allem ,
welch ein Leben ! Wer zählt die Völker ,nennt die Raffen? Auf der berühmten
Canebiere strömen allabendlich die Men¬
schen in einem bunten Gewoge vorbei,daß man schwindelig werden kann , über
allem aber dröhnt der ruhige Tritt des
deutschen Landsers und Matrosen durch
diese Straßen , die einst nach Afrika wie¬
sen - Deutsche un - Italiener in

Reue Sowietansriffe a-gewiesen
Cüdttch -es Amensees und Ladogasees , Aach ln Tunesien dauert die schwere Abwehrschlacht an

Aus dem Führerhauptquartier .
29. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Im südlichen und mittleren
Teil der Ostfront kam es auch gestern

nur zu örtlichen Kämpfen. Nordöstlich
Orel schossen Grenadiere einer Infan¬
teriedivision von acht im Tiefflug angrei -
fendcn feindlichen Flugzeugen sieben ab,
darunter vier gepanzerte Schlachtflieger .

Südlich des Jlmensees und am

«t»S» NsvZstl

Ladogakee nahm der Feind seine An¬
griffe wieder auf. Die Angriffe, die den
ganzen Tag über andauerte« , wurden mit
schweren Verlusten für den Gegner abge¬
schlagen.

Auch am gestrigen Tage setzte der Feind
seine Angriffe an zahlreichen Stellen der
tunesischen Front fort . Er wurde
wieder blutig abgewiesen .

In Südtunesien scheiterten feind¬
liche Umfaffungsversuche am entschlossenen
Widerstand und durch energisch geführte
Gegenangriffe unserer beweglich kämpfen¬
den Truppen . Deutsch - italieni¬
sche Verbände besetzten in diesem Front¬
abschnitt planmäßig neue Stellungen .

Bei Angriffen feindlicher
Fliegerkräfte gegen Orte in den b e -
setzten Weftgebirten hatte die Be¬
völkerung hohe Verluste . Hierbei und an
der norwegischen Küste verlor der Feind
18 Flugzeuge.

Ein Verband schwerer deutscher
Kampfflugzeuge belegte in der ver¬
gangenen Nacht erneut den Industrie -
Platz Norwich mit vielen Spreng - und
Brandbomben.

Neuer Etchenlaubtrüger
VXL. Berlin 29. März .

Der Führer verlieh am 28 . März dem
Generalmajor Potzel » Kommandeur
einer Infanteriedivision , als 215 . Soldaten
der dentschen Wehrmacht das Eichenlaub
zum Ritterkreuz de» Eisern« Kreuze».

enger Waffenbrüderschaft, dazwischen die
Männer aller Hilfsorganisationen , ent¬
lassen« französische Soldaten und Offi¬
ziere , französische Kolonialtruppen und
Marineleute in ihren verschiedenen Uni¬
formen und dazwischen Frauen in allen
Schattierungen und in allen Farben des
nahen Orients schillernd . Von Marseill«
mit seinen dem Hafen zugekehrten Vier¬
teln, mit seinen Arabern und Negern ,
seinen Mulatten und schlechten Gerüchen
sei nichts weiter erwähnt - Der schmierigste
und schmutzigste Teil des Hafenviertels
fällt nun der Spitzhacke zum Opfer . Der
Krieg und die Deutschen brachten die
schnelle Lösung einer von den Franzosen
schon lange projektierten Frage .

Wirtschaftlich gesehen ist die große
Hafenstadt allerdings so gut wie abge¬
storben . Der Verrat der französi¬
schen General « , den sie an ihrem
Land und an Europa begingen, hat « s be¬
wirkt . - atz fast kein Handelsschiff mehr
anlegt und die großen Hafeneinrichtungen,Kais und Lagerhallen liegen verödet un-
leer . Es gibt keinen Franzosen, der ein¬
mal geglaubt hätte , daß eine Zeit mög-
lich wäre, in der es unmöglich ist, in
Marseille eine Apfelsine oder Zitrone zu
erstehen ! Solche Waren haben in dieser
Gegen - früher nur einen gering«» inneren
Handelswert besessen. Heute zahlt man
für einen einzigen Apfel , wenn man ihn
bekömmt . 30—40 Franken, das heißt
1,50—2 .— RM . Demgemäß ist auch das
Essen in d« n Restaurants mehr als dürf¬
tig . Zwiebel, einiges Gemüse ohne Kar¬
toffeln bilden seine Hauptbestandteile. Es
ist ein Kunststück, im unbesetzten Frank¬
reich auf seine Fettkarten Butter zum
Frühstück zu erhalten . Nicht einmal das
Regiermzgshotel in Vichv vermag seinen
Gästen zum schwarzen Käffeesud Butter
oder Marmelade zu liefern - Für astro¬
nomisch hohe Preise sind diese Dinge
selbstredend auf dem „Schwarzen Markt"
zu erhalten . Afrika fehlt in Mar¬
seille . Der Franzose kann hier zuerst
ermessen, was der Verlust seiner Kolo-
nien für ihn und sein Land bedeutet .

, .X!ee — sc» soleil . sss lleurs . ses ktztes !"
„Nizza , seine Sonne , seine Blumen und
seine Feste "

, so hieß es einst, da dieser
herrliche Strand des Mittelmceres die
faltigen angelsächsischen Misses beher¬bergte und sich die Juden des ganzenKontinents dort ein Stelldichein gaben .
Dieses Nizza liegt heute etwas verträumtin der warmen Frühlingssonne . Die ele¬
ganten Kaffees beherbergen außer ita¬
lienischen Offizieren und Soldaten im
wesentlichen nur Franzosen , die sich ein
solches Leben in dieser Zeit des Schwar¬
zen Marktes noch leisten können . Der ita¬
lienische Soldat und Carabiniere aber
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hält treue Wache für Europa und daS
dlauschillernd« Meer läßt seine altver-

- traute Melodie ertönen, ohne am Horizont
ein Schiff zu zeigen -

Dieser Süden Frankreichs hat schon sein
eigenes Leben und seinen eigenen Stil .
Wir bedauern nur , daß es nicht möglich
sein kann, andere wichtige und interessante
Orte zu Gesicht zu bekommen . Wie klein
die Welt ist . heute mehr denn je , davon
zeugten zwei deutscheLandser , die
im Hafen von Marseille ihre Wache
schoben und die ihre oberbadische
Herkunst nicht verleugnen konnten . Ein
Soldat aus Kenzingen am Mittelmeer,
der vor vier Wochen noch im Osten stand !
Unsere Männer durchschreiten Kontinente
und doch klingt ewig die Heimat aus
ihnen!

Ein besonderes Erleben erwartete uns
noch im deutschen Generalkonsulat von
Marseille. Zu einem „Volksdeut¬
schen Sprechtag " waren durch die
Zeitungen alle jene Menschen deutscher
Herkunft ausgerufen, die irgendwo im
Süden Frankreichs das Brot der Fremde
essen müssen . Was sich dort alles einfand,
Las gab wieder einmal beredtes Zeugnis
von der Blutabgabe des deutschen Volkes
an fremde Nationen . Vor allem Elsäs¬
ser , dann Lothringer . Polendeutsche,
Deutsche aus dem ehemaligen Jugo¬
slawien und aus anderen Ländern, Her¬
untergekommene und Gutsituierte, Ver¬
folgte und Verzweifelte bemühen sich um
eine schnelle Heimkehr ins Reich. Mancher
ist unter ihnen, dessen Herkunft und Ab«
snnmung erst emer genauen Überprüfung
zu unterziehen ist, mancher , der seine
Muttersprache nur noch andeutungsweise
sprechen kann . Der ehemalige Emigrant
von der Saar oder vom einstigen Öster¬
reich meldete sich gleichermaßen , wie der
Slowene mit dem guten deutschen Namen
Fröhlich. Wie ein unsichtbarer
Magnet zieht dieses Deutschland heute
Las verlorene deutsche Blut an . Die
sozialen Verhältnisse Frankreichs und das
Elend, das für diese Ausgestobenen dop¬
pelt hart ist. läßt ihnen deutsche Zucht
und Ordnung und deutsche Hilfsbereit¬
schaft wie eine ferne Mutter er¬
scheinen, die bereit ist , ihre verlorenen
Krnder wieder aufzunehmen. Vielen von
ihnen bleibt der Wunsch der Heimkehr
nicht versagt.

Es hieße di« Eindrücke einer Frankreich¬
reise nur ungenau wiedergeben, ginge
man an einem Problem vorbei, das zu
Len aktuellsten dieser Zeit zu rechnen ist.
Der .MuredS uolr" , der „Schwarze Markt"
beherrscht wie ein unsichtbarer König das
Land und drückt der Wirtschaft seinen
Stempel auf . Trotz Rationierung und
staatlicher Verteilungsmaßnahmen ist in
Frankreich für Geld grundsätzlich alles
zu haben. Die Preise des Schwarzhandels
sind rum Teil so hoch , daß man nicht
weiß, worüber man mehr staunen soll,über die Unverfrorenheit der Verkäufer
oder di« Dummheit der Kaufenden. Fast
jeder Franzose ist an diesem unsichtbaren
Markt beteiligt und verdient an ihm. Es
wird alles gehandelt. Lebensmittelmarken
gleichermaßen wie Kleiderpunkte, Stoffe ,
Leder und Eßwar « n . Auf den Straßen ,in den Kaffees und Gaststätten arbeiten
die Händler, die ihr Gewerbe oft neben¬
bei mehr unter sportlichen Gesichtspunkten
zu betrachten scheinen als unter den
materiellen.

Gewiß kämpfen die Behörden gegen den
„Schwarzen Markt" . Es wird berichtet ,daß allein im Monat Februar Waren in
Höhe von über 40 Millionen Franken
beschlagnahmt und über 42 Millionen an
Geldstrafen verhängt wurden . Geschäfts¬
schließungen . Berufsverbot « und Verhaf¬
tungen sollen einer wahren volkswirt¬
schaftlichen Seuche Einhalt gebieten .
Welche Erfolge diese Maßnahmen aufdie Dauer haben werden, bleibt «bzu-
warten . Da jedoch fast jeder gutsituierte
Franzose, vor allem aber der ganze Han¬
del an diesem Schwarzmarkt maßgeblich
ein Interesse hat , so wird man gut daran
tun . sich auch in diesem Falle eine gute
Dosts Skepsis zu erhalten . Gerade aber
in einer wirksamen Bekämpfung des

Aeöer mußzupacken;
Achte Sn-eruilsSveror-nrmo -um Luftschutzrrcht vom 15. Stör- 194Z

„marodL notr" könnt« das französische Volk
beweisen , daß es Gemeinschaftssinn be¬
sitzt, denn dre unteren Schichten dieses
Volkes , denen Betriebskapital und Ge¬
legenheit fehlen , sich an diesem Riesen-
Handel zu beteiligen, sind die alleine Leid¬
tragenden.

Frankreich steht wirklich und wahrhaftig
am Scheideweg seiner nationalen Zu¬
kunft . Die blinde Hoffnung, es könnte
durch ein Geschenk des Himmels ein« s
Tages alles wieder so kommen , wie es
einst gewesen , diese Hoffnung wird auf
alle Fälle zuschanden werden. Der Hohe
Lebensstandard, die billigen Produkte aus
den Kolonien, Hohe Einkommen ohne viel
Arbeit, Rentnerdasein, „Freiheit und
Gleichheit " und dazu noch völkische Hege¬
moniepolitik, die den nationalen Ehrgeiz
kitzelt , diese schönen Dinge werden lange
Zeit wohl etwas tiefer im Kurs
stehen müssen und ohne harte Arbeit über¬
haupt nicht erworben werden können !
Das französische Volk wird
mehr arbeiten müssen ! Sein
Ackerboden wird ihm wieder zur Quelle
des Schaffens und der nationalen Besin¬
nung werden müssen, soll die Nation in
Zukunft überhaupt wieder eine Rolle
spielen . Ein Sieg der Amerikaner würde

rankreich so oder so seines kolonialen
eichtums berauben, abgesehen von einem

Helotendasein. Las dem ganzen europäi¬
schen Kontinent von Roosevelt und seinen
Mischen Hintermännern zugedacht wäre.Ein neues, nach den Gesetzen der Ver¬
nunft und des friedlichen AufbauS ge¬
schaffenes Europa wird auch Frankeichdie Stellung und die Bedeutung zu¬
weisen , die ihm und seiner kulturellen
Leistung gebührt . Richelieu und sein
politisches Testament werden allerdings
für immer ihren Wert für Frankreich ver¬
loren haben. Gewonnen wird dafür ein
Friede und Ausgleich zwischen den einst
geschichtlichen Feinden, Deutschland und
Frankreich .

vr . e. I- . Rom . 29 . März.
Die Verluste der Generalität der italie¬

nischen Wehrmacht betragen im bisherigen
Kriegsverlauf nach neuen römischen Fest¬
stellungen 19 Generale und zwei
Admrrale . von denen 19 den Helden¬
tod fanden, während zwei Generale ver¬
mißt werden.

An erster Stelle dieser Gefallenenliste
steht der Name des Luftmarschalls Jtalo
Balbo , der 18 Tage nach der Kriegs¬
erklärung Italiens im Luftraum über
Tobruk den Heldentod fand. Die stärksten
Verluste hatte die Generalität des italieni¬
schen Heeres , von der sieben Brigade¬
kommandeure . fünf Divisionskommandeure
und zwei Armeekorpskommandeurefielen.

'
Zehn von ihnen fanden den Heldentod in
Nord- und Ostafrika und Tunesien (Gene¬
ral Pizzalato ) , drei starben an der Spitze
ihrer Truppen im Kampf gegen den Bol¬
schewismus. Die beiden italienischen Ad¬
mirale fielen im Kampf mit überlegenen
feindlichen Flottenstreitkräften im Mittel-
meer .

Unter den im Kampf in Nord- und Ost¬
afrika gefallenen italienischen Generalen
befinden sich der Armeekorpskommandeur
Tellers . Divistonskommndeur Maletto und
Brigadekommanbeur Lorenzini, deren
Namen unvergeßlich mit der italienischen
Kolonialgeschichte verbunden sind . In der
Sowjetunion fielen die Generale de Caro-
lis , Tarnassi und Martinat . Ihr Helden¬
tod an der Spitze vieler italienischer Stabs¬
offiziere und Truppenführer gegen den
Bolschewismus ist das Opfer des Offi¬
zierskorps Italiens zur Befreiung Euro¬
pas von der bolschewistischen Gefahr. Mit
dem Andenken an sie verbindet das italie¬
nische Volk das Andenken an die gefallenen
Komamndeure der - faschistischen Miliz¬
einheiten. Im Sinne ihres Einsatzes und

Berlin . 29. März.
überall dort , wo deutsche Städte das

Opfer von Luftangriffen wurden , hat die
Bevölkerung durch tatkräftigen Einsatz zur
Bekämpfung der Schäden eine große Luft¬
schutzgemeinschaft der Tat gebildet. Um
auch die Organisation des Selbstschutzes
hiernach auszurichten, ist schon vor einiger
Zeit die Einwohnerschaftzahlreicher Städte
von den Ortspolizeibehörden auf Grund
einer Anordnung des Reichsministers der
Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe durch allgemeine Verfügung geschlos -
sen zum Luftschutzdienst im Selbstschutz
herangezogen worden.

Durch die achte Änderungsverordnung
zum Luftschutzrecht sind nun im gesam¬
ten Reichsgebiet alle Personen , bei
denen nicht körperliche Behinderung oder
besondere Berufspflichten entgegenstehen ,
kraft Gesetzes zur Luftschutzdienst -
pflicht im Selbstschutz herangezo¬
gen worden. Eine polizeiliche Heranzie¬
hung einzelner Personen zum Selbstschutz
ist daher nicht mehr nötig und entfällt in
Zukunft. Dementsprechend können alle im
Sause zur Verfügung stehenden Kräfte von
den durch den örtlichen Lustschutzleiter er¬
nannten Luftschutzwarten nach seinen Wei¬
sungen für Aufgaben im Rahmen des
Selbstschutzes eingestellt werden. Wo Ge¬
fahren für Leben oder Sachwerte entstan¬
den sind , können ferner außer den Polizei¬
beamten alle Führer des Selbstschutzes und
ihre Vertreter sowie die mit polizeilichem
Ausweis versehenen Amtsträger des
ReichsluftschutzbundeS alle in der
Nähe der Schadens stellen sich
aufhaltenden Personen , die nicht

Opfers gab Mussolini am 2 . Dezember
1942 die Losung an die Nation : „Die
Toten befehlen uns , bis zum Siege zu
kämpfen . Wir gehorchen ! "

DtL EhrenlM -rr Mserjten
MS . Berlin , 29 . März.

Der Führer verlieh auf Vorschlag d«S
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs -
marfchall Göring » daS Ritterkreuz de-
Eisernen Kreuzes an Leutnant Kuntz ,
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader .

Hauptmann Betz , Gruppenkomman-
deur in einem Jagdgeschwader, ausgezeich¬
net mit dem Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes , ist, nachdem
er in seinem letzten Lustkampf drei Gegner
besiegt hatte, abgestürzt und hat den
Fliegertod gefunden.

BreSlau , 29. MSrz .
Di« schlesische Hauptstadt BreSlau er¬

lebte am Montag die Heimkehr des am
22- März in Madrid verstorbenen Bot¬
schafters HanS Adolf von Moltke . für
den der Führer ein Staatsbegräbnis an¬
geordnet hatte. Der feierliche Staatsatt
fand in den Nachmittagsstunden im Lan¬
deshaus zu Breslau statt. Vertreter der
Führerschaft von Staat , Partei und Wehr¬
macht hatten sich dazu «ingefunden, und
an der Spitze der Angehörigen seiner Bot¬
schaft war im Aufträge des Caudillo der
spanische Botschafter in Berlin . Didal y
Saura , erschienen . Noch einmal würdigte
Reichsaußenminister von Ribbentrop
die Verdienste des verstorbenen Diploma-

anderweitig eingesetzt sind , zu Dienstlei.
stungen im Luftschutz einstellen und ein-
setzen .

Zu den Führern im Selbstschutz gehören
die Luftschutzwarte , die Selbstschutzgrup -
penfübrer und die Führer der Luftschutz-
und Land- Luftschutzgemeinschaften . Der
Aufforderung der Polizeibeamten oder der
vorgenannten Kräfte des Selbstschutzes ,
sich an der Brandbekämpfung, bei der Ber¬
gung Verschütteter oder bei sonstigen
Hilfeleistungen zu beteiligen, muß also
auf Grund der Lustschutzdienststelle Folge
geleistet werden. BÄ Körperschäden , die
infolge solcher Dienstleistungen im Luft¬
schutz eintreten . wird vom Reich Fürsorge
und Versorgung gewährt.
Mit 80 nech im aktiven Wehrdienst

Berlin , 29 . März.
Oberstleutnant d . R . z . V . Hans-Hein¬

rich Hofrichter , der älteste im aktiven
Wehrdienst stehende Offizier der deutschen
Wehrmacht , vollendet '

hyrte das 80 .
Lebensjahr. Als Sohn des Kaufmanns
Theodor H . wurde er 1863 in Königsberg
i. Pr . geboren . Den ersten Weltkieg
machte er als Batterieführer , als Ordon¬
nanzoffizier und als Abteilungsführer in
Feldartillerieregimentern an der Front
mit. Bereits im September 1914 wurde
er mit dem Eisernen Kreuz II - und 1917
mit dem Eisernen Kreuz I. Klaffe aus¬
gezeichnet. Mit dem Charakter als Major
schied er aus dem Heeresdienst aus - 1930
trat Oberstleutnant Hofrichter in Stettin
in die NSDAP , und in die SA . ein , in
der er zuletzt als SA .-Oberführ« r zum
Stab der SA .-Gruppe Berlin -Branden¬
burg gehörte . Bei Ausbruch des Krieges
stellte sich der «in Berlin -Steglitz wohn¬
hafte Oberstleutnant Hofrichter trotz
feines hohen Alters für eine Frontver¬
wendung zur Verfügung.

Oberstleutnant Hofrichter ist ein leuch¬
tendes Vorbild höchster Pflichterfüllung
und eiserner Härte gegen sich selbst. Als
SA .-Führer und als Offizier bat er be¬
wiesen , daß man sich auch im hohen Alter
wehrfähig erhalten kann . Wegen seiner
Verdienste im rückwärtigen HeereSgebiet
im Osten wurden ihm die Verdienstkreuze
ll . und l . Klasse verliehen. Der Führer
hat dem in zwei Kriegen hochbewährten
Offizier und dem um die wehrgeiftige Er¬
ziehung sehr verdienten SA .-Führer in
einem persönlichen Handschreiben die
Glückwünsche zum 80 . Geburts -
tag ausgesprochen und jhn zum Oberst
befördert .

Der Stabschef der SA . . Viktor Lutze ,
überbrachte dem Oberführer Oberst Hof¬
richter seine und der SA . herzlichen Glück¬
wünsche zum SO . Geburtstage . Hierbei
überreichte er ihm sein Bild mit eigen¬
händiger Unterschrift und beförderte ihn
zum Brigade führer .

ten für das Reich, das er als Beispiel echt
deutscher Pflichterfüllung kennzeichnet« .

Während die Fahnen sich senkten , legte
der Reichsaußenminister unter den Klän¬
gen des Liedes vom guten Kameraden den
KranzdeSFÜHrers nieder. Die Bei¬
setzung des verstorbenen Botschafters er¬
folgt am Mittwoch im Erbbegräbnis der
Familie von Moltke .

Friedrich Huffong gestorben. An Berlin Narb
der bekannte Lauvlschriitleiter Friedrich Lustona .Sussona . der iabrelana Leitartikler der früheren
..rSalichen Rundschau" war . wirkte seit ISIS an
den Zeitungen und Zeitschriften des Scberlver -
laaeS. Weiten Kreisen des deutschen Voltes ist
Sussona durch seine »ablreichen Leitartikel . Reise¬
berichte . Rundfunkvorträa « und durch niedrere
Bücher bekannt geworden.

Schon IS Generale gefallen
Auch zwei Admirale / Italiens Verluste im bisherigen Kriegsverlauf
Drall ttzeriatrt unsere « Lorrosponckenten

von Molne
Reichsautzenminister van Ribbentrop überbrachte letzte Grütze des Führers

^ okrtiscirer ^ ükkinZswinck über bkoüanü
Von unserem Korrespondenten

Amsterdam . End« März.
Man pflegt sich in den Niederlanden

nicht lauge über das Wetter zu unterhal¬
ten. Das Seeklima gestattet keine Pro¬
gnosen . überdies wären alle Prophezei¬
ungen in den Wind geschrieben , und der
Wind fühlt sich nun einmal in Holland zu
Hause . Aus diesem Grunde hat man auch
nicht sehr viel Aufhebens von dem milden
Winter gemacht und di« goldenen Früh -
jahrStage als selbstverständlich hingenom-
men. Um so gröber war die Überraschung
im Land , als plötzlich aus der politi¬
schen Richtung eine mächtige Winds¬
braut über das Land der Mühlen und
Grachten feste , di« von dem überwiegen¬
den Teil der Bevölkerung mit unverhoh¬
lener Freude ausgenommen wurde . Diese
Windsbraut , die sich über Nacht erhob und
völlig überraschend kam. richtete auf dem
Schwarzen Markt verheerende Ver-
Wüstungen an . deren Auswirkungen sich
im Augenblick noch nicht übersehen lassen.
ES begann mit Meldungen in der gesam¬
ten niederländischen Presse und im Rund¬
funk . die besagten, daß alle zirkulierenden
Fünfhundert - und Tausendgnldenscheine
außer Kurs gefetzt seien . Selbstverständ¬
lich beeinträchtigte diese Maßnahme nicht
daS normale Wirtschaftsleben, dem die
Einlösung der entwerteten Banknoten auf
Grund besonderer Vorschriften ermöglicht
wurde. Dagegen traf sie den in den Rie-
landen stark wuchernden Schwarzhandel
ins Mark.

Wer in den fraglichen Märztagen in
Amsterdam wellte, konnte kaum ein Bar .ein Restaurant oder eine Friseurstube be¬
tteten . ohne daß ihm im Flüstertöne Tau¬
sendguldennoten angeboten wurden . In
wenigen Stunden sank das
Angebot für . .rot« Rucken" , wie
der DolkSmund diese Geldscheine be-
eebchnet . von sieben- auf sechs- , fünf-,die»-, dreihyndert und schließlich auf hun¬

dert Gulden. Jeder , der irgendwie am
Schwarzhandel deteiligi war . versuchte ver¬
zweifelt sein Kapital an den Mann zu
bringen . Mitten in diese schwarzen Noten¬
börsen. die sich im Handumdrehen an ver¬
schiedenen öffentlichen Stellen der Stadt
aufgetan hatten , drang urplötzlich die Po¬
lizei ein. nachdem findige Spezialisten, die
als verkappte Käufer auftraten , die ein¬
zelnen Märkte an sich gelockt hatten . Im
Amsterdamer Zeitungsviertel , wo mehr¬
mals in der Woche die keinen Briefmar¬
kensammler sich zum Tausch unter freiem
Himmel einzustellen pflegen, griff die Po¬
lizei besonders energisch zu. Sie faßte an
dieser Stelle, wo sich der Banknotenhandel
hinter den biederen Briefmarkensammlern
geborgen glaubte, einige Dutzend
der markanteste » Großschieber .
Die Razzia, die flott durchgeführt wurde ,
forderte weit über 2*/» Millionen Gulden
(über 3 Millionen RM .) zutage . Diese
Szene, die von einer tausendköpfigen Men¬
schenmenge beobachtet wurde , wiederholte
sich zu gleicher Stunde an verschiedenen
Stellen der Stadt . Wie empfindlich dieser
Schlag gewesen sein muß . spürt man in-
zwischen auf Schritt und Tritt : im Augen¬
blick herrscht «ine wahre FriedhofS -
ruheaufdem Schwarzen Markt .

Ein anderes Frühlingslüfterl Ries
durch di« mehr oder weniger ob -
skuren Vergnügungsstätten
Amsterdams, über Nacht wurden vieleBars
und LuruSgaststätten geschlossen , wo sich
seit Jahr und Tag die Butter -, Tee- . Kaf¬
fee - . Juwelen , und Velzschieber wie zu
Hause fühlten. Insofern wird man in Am¬
sterdam den Frühlingssturm des Jahres
1943 nicht so schnell vergessen.

Inzwischen drängt sich den großen
Städten des Landes ebenfalls di« „Optik
des Krieges" auf. Die Maßnahmen , die
kürzlich im » eich durchgesübtt wurden,
find im großen und ganzen mit «»wesent¬

lichen Unterschieden auch hier zur Anwen¬
dung gekommen . Schon lange waren alle
guten Verbrauchsgüter aus den Regalen
der Geschäfte verschwunden . Darüber
konnten auch nicht die zum Teil noch
prunkvollen Auslagen in den bekannten
Amsterdamer Geschäftsstraßen hinweg¬
täuschen . Inwieweit die Mobilisierung
aller Arbeitskräfte in den Niederlanden
vonstatten gehen soll, darüber lassen sich
zur Stunde noch keine genauen Angaben
machen . Jedenfalls steht fest , daß auch
Holland — man möchte fast sagen , mit
hörbarem Ruck — Frontstellung zum
Krieg eingenommen hat . Die Kreise , die
im November vergangenen Jahres bei der
Landung der Amerikaner in Nordafrika
ihre Freude kaum verbergen konnten an¬
gesichts der nun nach ihrer Meinung un¬
mittelbar bevorstehenden . .Befreiung " des
Landes durch die siegreichen Yankees , die
sie schon auf den groben Plätzen in
Den Haag und Amsterdam paradieren
sahen , find in letzter Zeit sehr ein¬
silbig geworden.

ES ist das Holland von gestern , daS
nunmehr mit furchtbarer Deutlichkeit er¬
kennen muß , daß Englands Perfidie die
gleiche ist , die schon vor Jahrhunderten
die kühnen holländischen Seefahrer und
Kolonisatoren um die Früchte ihrer cuf-
opferungsvollen Taten brachte . Das Hol-
land von heute ist längst eine politische
Realität geworden. Es dokumentiert sich
in den zehntaufenden Freiwil¬
ligen , die Schulter an Schulter mit
ihren deutschen WaffengefShrten im Osten
kämpfen . Ihre Einsatzbereitschaft und ihre
Tapferkeit, von der bereits mehrmals in
den Wehrmachtberichten mit besonderer
Betonung die Rede war . hat erst kürzlich
ihre Krönung in der Verleihung des

itterkreuzes an einen tapferen holländi-
n Panzerabwehrfchützen gefunden. Es

okumentiert sich in der Bewegung
MussertS , die mit aktivistischem
Schwung die Säuberung ihres Landes
von allen falschen Werten einer politisch
karrupten Vergangenheit durchführt. Da¬
große Heer der in Deutschland Schaff«
den darf dabei ebenfalls nicht übersehen

U

werden. Und schließlich hat auch der Ruf
zum Osten , der vielen holländischen
Bauernsöhnen und landwirtschaftlichen
Fachkräften eine eigene Scholle und loh¬
nendes Schaffen verspricht , ein nachhalti¬
ges Echo gesunden .

Das niederländische Volk, das in einer
verhältnismäßig kurzen Zeit so grobe
nationale Opfer bringen mußt« — der
Verlust seiner überseeischen Besitzungen ist
ein furchtbarer Schlag für das National¬
vermögen gewesen — . kann sich nur all¬
mählich an den Gedanken eines großen,in sich gefestigten Europa gewöhnen. Erst
vor wenigen Lagen hat Mussert auf der
gemeinsamen Heldengedenkseier auf dem
Grebbeberg, wo sich in den Maitagen des
Jahres 1940 die entscheidenden Kämpfe
abspielten, erklärt: „Ob man Niederländer
ist oder Deutscher , Schwede oder Spanier ,wir wünschen alle ein neues Europa , das
weder aus dem Osten , noch aus dem
Süden noch ans dem Westen in Zukunft
mehr bedroht werden kann , ein sicheres
Europa , das nicht durch Mächte zugrunde
zu richten ist , die unserem Weltteil feind¬
lich gegenüberstehen . DaS Europa , das
uns vor Augen steht, wird keine Sieg¬
friedlinie kennen , keine Marnelinie und
keine Grebbelinie. ES wird ein solidari¬
sches Europa sein . In diesem neuen
Europa werde» die Völker ihr eigenes
Wesey und ihre besten Kräfte entfalten
können , und dadurch wird jedes Volk für
sich seinen Anteil liefern an der Blüte und
Fortentwicklung des großen kontinentalen
Ganzen, in dem Frieden und Wohlfahrt ,
Glück und Lebensfreude sich entfalten .

"
Diese Watte sind außerordentlich stark

beachtet worden. Sie sind selbst nicht bei
denjenigen ohne Eindruck geblieben, die
durch Englands Verrat an Europa und
die nunmehr erfolgte Bankrotterklärung
der bisherigen englischen Kriegsziele um
ihre Illusionen gekommen sind . Es wird
zweifellos noch eine Zeit dauern , bis der
Begriff der neuen europäischen Ordnung ,wie er von Deutschland vertreten wird , zu
klarer Erkenntnis durchgedrungen ist, aber
diese Zeit wird kommen , darüber besteht
kein Zweiftt.

aus
Vor» unssi -or Lerllirer 8obriktl «itlln >-

L . 8. B « rlin . 29. März.
Während die Kämpfe an der gesamten

Ostfront in der Schlammperiode erstickt zu
sein scheinen und nur an einigen wenigen
Stellen kleinere örtliche Kampfhandlungen
gemeldet werden, versuchen die Bolsche¬
wisten südlich des Ladogasees und bei
Leningrad selbst immer wieder den
Einschlietzungsring um diese Stadt zu
sprengen. In diese Angriffe, die nun schon
Monate andauern und von unseren Ab-
Wehrspezialisten immer wieder mit den
schwersten Verlusten für den Feind abge¬
schlagen worden sind, mischt sich nunmehr
auch die Besatzung von Leningrad selbst
ein . Rach längerem Trommelfeuer wur¬
den sowohl südlich des Ladogasees als
auch aus Leningrad heraus An¬
griffe gegen die deutschen Stellungen vor¬
getragen, die aber überall , teilweise in
hartem Rahkampf, im Gegenstoß abge¬
wiesen werden konnten .

Naturgemäß sind diese Kämpfe , die sich
zum Teil in dichten verfilzten Waldungen
abspielen, sehr hart und für den Angreifer
überaus verlustreich . Am 19. März war es
den Bolschewisten an einer Stelle ge¬
lungen , in unsere Linien einzusickern und
unter dem Schutz dichter Waldungen eine
mehrere Kilometer tiefe sackartige
Fronteinbuchtung zu schaffen. Die
zum Gegenstoß angesetzten Grenadiere
schnitten die Bolschewisten , die sich gut
verschanzt hatten , von ihren rückwärtigen
Verbindungen ab und vernichteten die
Gruppe . Hierbei stellte sich heraus , daß
der Feino rund 2000 Tote ver¬
loren hatte außer mehreren hundert
Gefangenen, die in unsere Hände fielen.
83 Panzer . 21 Geschütze , 149 Granat¬
werfer und zahlreiches anderes Kriegs¬
gerät wurde hierbei erbeutet oder ver¬
nichtet . Man sieht daran , wie stark dies«
Stoßgruppen der Bolschewisten ausge¬
rüstet sind .

Am meisten war der sowjetischen Füh¬
rung daran gelegen , die Bahnlini «
Leningrad — Wologda zurückzu-
erobern, was jedoch trotz allen hartnäcki¬
gen Versuchen niemals gelang. Statt des¬
sen hatten die Bolschewisten südlich de-
Ladogasees im Sumpfgebiet einen Knüp¬
peldamm gebaut, über den sie Eisenbahn¬
schienen legten. Als jedoch der Versuch
unternommen wurde , diese Strecke in Be¬
trieb zu nehmen, konnte sich nur die Loko¬
motive vor dem vernichtenden Feuer der
deutschen Artillerie in Sicherheit bringen.
So scheiterten Me Bemühungen der
Sowjets , den eisernen Ring um Lenin¬
grad zu durchbrechen und dieser für st« so
wichtigen Stadt Entlastung zu bringen.

Rtich-stuöentenWm weift die
Studierenden auf ihre Wichten W

München . 29. MSrz .
Reichsstudentenführer Gauleiter und

Reichsstatthaller Dr . Scheel erläßt an
das deutsche Studententum einen wichtige»
Aufruf , der davon Kenntnis gibt , daß di«
deutschen Hochschulen imKttea
geöffnet bleiben . Gleichzeitig weist
Dr . Scheel auf die besonderen Pflichten der
im Krieg in der Heimat Studierenden hin.
In dem Aufruf heißt es u . a . :

„Führung und Volk , unsere Soldaten,
nicht zuletzt unsere Frontstudenten, er¬
warten jedoch von uns besondere zähe Lei¬
stung. Ich habe daher als Reichsstudenten -
sührer in eurem Namen die Verantwor¬
tung übernommen, daß deutsche Studenten
und Studentinnen neben dem Stu¬
dium im Semester und in den Ferien
alle ihre Kraft dem totalen
Krieg zur Verfügung stellen .

Hochschule und Studententum haben ge¬
meinsam den Auftrag erhallen, dafür
Sorge zu tragen , daß künftig nur
diejenigen studieren , dieihrer
Berufsausbildung mit Ernst
und Hingabe nachgehen und in
Haltung und Leistung Vorbild sind. Di«
ungeheuren Leistungen der deutschen Wehr¬
macht , die soldatische Tradition deS Stu -
dententums und das Ansehen der Hoch¬
schule verlangen eine strenge Maßnahme. "

ßlewes -Lwes
Künftig erbebt das Reich die Gcwerbestener.

Um eine weitere Vereinfach»»« der Steuerwesens
durchzufiibren . wird die Gewerbesteuer tauber der
Lobnsummensteuerl auf Grund einer im Retchs -
aefetzblatt veröffentlichten Verordnung vom 1 . Avril
1943 ab durch daS Reich erhoben.

Die Gewerbesteuer aebört zu den Realsteuern ,
die bisher von den Gemeinden tu erbeben waren .
Da iedoch die Finanzämter und damit das Reich
obnebtn den Gewerbesteuermebbetraa festaeiedt
haben , dient er der Verwaltunasvereinfachuna .
wenn die Finanzämter auch die Gewerbesteuer
selbst erbeben . Die Erbebuna der Grundsteuer er¬
folgt weiterbin durch die Gemeinden. Dar « ui-
lommen der Gewerbesteuer flieht de» Gemein¬
den ,u .

Prämtenziehung der WinterhilfSlotterfe . Um
Mittwoch , dem 31 . Mit« , um S Ubr findet di«
Prämien,irbuna der durch die ReichSleituua der
NLDAV .. Amt für Lotierteweseu. durchaefübrten
» rteaS -WinterbilfSkotteri « 1942/43 Natt. Zur « er-
loiuna kommen insgesamt 1236 Prämien im Ge¬
samtwert von 1S2 ssstü RM .. darunter »Wölf
Sondervrämien zu 5E RM . DaS EraebntS wird
durch amtlich« Gewinnlisten bekanntaeaeben. di «
ab 7. Avril in allen LosvertriebSstellen «»fliegen.

Reichsdeutsche aus SaudttUrobien t» Atolle»
einoetrosfen . Am Rabmen der vom AuSwärttaen
Amt durchgesübiten Seimkebraktion für interniert «
Reichsanaehöria « In Übersee find am 27 . Mär ,
Reichsdeutsche aus Saudi -Arabien in Bart etn-
aetroffen . Die Seimkebrer werden demnächst di«
Setmreif « nach Deutschland fortfetzen.

« ustraNsche » TranSvortslugzeu « aborstitrN. « i»
DranSvorttlugzeua stürzt«. wie Reuter au- Mel¬
bourne meldet , tn der Dunkelbett am 27. Mar »
frübinoraenS in der Näbe von Brillan « a». 23
Personen , di« sich an Bord befanden, kamen mnSLeben. ES aab keine überlebenden .

Reue Erdkatastropben t« Mexiko . Nach Mel»
dunoen aus Mertko Salten die Erdkatastrovbe»
dort an . Bet der alten Stadt Paranaartouttra tst
neuerdtnaS der Bulkan Paracbutin in Tättakeit
aeireten . Dle auSaefchleud«rte Lava bat bereits
mebrere Gehöfte zerstört und bedroht verschieden «
Ortschaften mit der Vernichtung . Die von Panik
ergriffene Bevölkerung brachte sich durch über¬
stürzt« Äluchr tn Sicherbeit.

Verla « und Druck :
Der Alt manne , Verlags - und Druckeret-S . « . b.BerlaaSdirektor : Helmut Lebr, bei der Wehrmac

t. B . Kranz « rtdrlmatrr .
Hauvtfchrtflleiter Dr . Karl « oebcl. Pr . Nt . « .
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Sn Freibmv ist vorsesorvt
Der Sanitätsdienst der Luftschutzpolizei / Städtisches Gesundheitsamt

Die Luftschutzpolizei ist, wie bekannt ,ausschließlich für den Einsatz bei Luft¬angriffen vorgesehen . Sie untersteht im
Rahmen der Ordnungspolizei dem Poli¬
zeipräsidenten als örtlicher Luftschutzleiterunmittelbar . Heute soll nun über den
Sanitätsdienst innerhalb der Lustschutz¬
polizei berichtet werden.

Zu ' den einzelnen Gliederungen der
Luftschutzpolizei — Feuerwehr - und Ent¬
giftungsdienst, Instandsetzungsdienst —
gehört als dritte Hauptgruppe der Sani -
tätsdienst , dem in erster Linie die
Hilfeleistung bei Personenschäden obliegt,die durch feindliche Luftangriffe gefordertwerden . Wenn auch zunächst die Kräftedes Selbstschutzes , des erweiterten Selbst¬
schutzes und des Werklustschutzes für die
erste Hilfe eingreifen müssen , so reichen
diese Kräfte erfahrungsgemäß in vielen
Fällen nicht aus . Hier müssen dann die
Kräfte des Sanitätsdienstes der Luftschutz¬
polizei herangezogen werden. Kräfteanfor¬
derungen sind an die zuständigen LS .-Reviere zu richten . Der Sanitätsdienst ,den man zweckmäßig in zwei besondere
Gruppen , den ortsfesten und den beweg¬
lichen Teil untergliedert , verfügt in sei¬nem beweglichen Teil über sorgfältig aus¬
gerüstete Sanitätszüge mit einer Kran¬
kentransportstaffel .

Diese SanitiMzüge , die sich aus geschul¬
tem Personal züsammensetzen , stehen unter
ärztlicher Führung und haben die Auf¬
gabe, die durch Luftangriffe Verletzten
nach Anlegung von Notverbänden zu ber¬
gen und schnellstens endgültiger ärztlicher
Versorgung in ortsfesten Einrichtungendes LS -Sanitätsdienstes zuzuführen.

Zu diesen ortsfesten Einrichtungen ge¬
hören : die LS .-Rettungsstellen, die über
das ganze Stadtgebiet verteilt sind und
deren Lage der Zivilbevölkerung bekannt
sein dürfte . Sie sind trümmer - und split-
terstcher ausgebaut und verfügen über
Operationsräume , Personen -Entgiftungs -
anlagen , Liegeräume usw . Das hier ein¬
gesetzte männliche und weibliche Personal
ist auf dem Gebiet der ersten Hilfe und
Krankenpflege besonders geschult.

Bei „Luftgefahr " übernehmen die zu-
l ständigen ärztlichen Führer dieser LS .-

Rettungsstellen die Führung . Neben dem
in der Rettungsstelle selbst diensttuenden
Personal verfügt diese noch über eine
klein« bewegliche Einheit , die Sanitäts¬
gruppe , die, mit einem Krankenwagen
ausgestattet , die Verletzten von kleineren
Schadenstellen der näheren Umgebung zur
Rettungsstelle verbringt . Grundsätzlich sol¬len daher alle durch feindliche Einwirkun¬
gen verletzten oder kampfstoffgeschädigten
Personen den LS .-Rettungsstellen zu¬
geleitet werden, wo eine gründliche
ärztliche Versorgung durchgeführtwird und die Verletzten bis zum Abtrans¬
port in ein Krankenhaus verbleiben kön¬
nen . Der Aufenthalt von Angehörigen der
Verletzten und Obdachlosen ist in den LS .-
Rettungsstellen verboten . Die Luft¬
schutz-Rettungsstellen sind keine öffentlichen
LS .-Räume . Das Aufsuchen von Rettungs¬
stellen zum Schutz von Bewohnern oder

Sammeltag -er Wehrmacht
für -as KriegsWM.

Die Essenskarten, die für den 4 . April
Gültigkeit haben, werden durch die Block¬
walter der NSV . Vertrieben. Ferner sind
sie im Vorverkauf beim „Alemannen" ,Buchhandlung , Adolf-Hitler-Straße , und

! bei der NSDAP . , Kreisleitung Freiburg ,Amt für Volkswohlfahrt . Albertstraße 7/9,
! zu haben.
! Karten für die Nachmittags- und Abend¬

veranstaltung in der Festhallezum 4 . April
sind ebenfalls bei den Vorverkaufsstellen
„Der Alemanne"

, Buchhandlung, Ädols -
Sitler -Straße , und Musikhaus Ruckmich,
Bertoldstrabe , erhältlich.

Passanten ist streng verboten. In den Fäl¬len jedoch, wo es sich um besonders große
operative Eingriffe handelt oder besonders
dringliche lebenswichtige Operationen
durchgeführt werden müssen, werden die
Verletzten von dem ärztlichen Führer an
der*Schadenstelle den chirurgischen Kliniken
in den Krankenhäusern unmittelbar zu-
geleitet .

Dem Städtischen Gesund -
heitsamt ist als Zentralstelle die wich¬
tige Aufgabe gestellt, von sämtlichen Kran¬
kenanstalten den freien Kettenbestand zuermitteln und zu registrieren, um den
Führer des LS -Sanitätsdienstes jederzeit
lausend hierüber unterrichten zu können .
Dadurch wird sichergestellt, daß einerseits
der Abtransport der Verletzten ohne Zeit¬
verlust und Fehlleitung möglich ist ; an-

AuSzeichnungen . Mit dem Eisernen
Kreuz I . Klaffe wurde ausgezeichnet Unter¬
offizier Werner Jaeger , Sohn des Ober-
postinspektorS Karl Jaeger , Schwarzwald-
straße 73. Das Eiserne Kreuz II . Klaffe
erhielten Obergesreiter Willibald Breit -
kopf , Eschholzstraße 34. Gefreiter Erich
Euler . Tellstrabe 11 . Matrosengefreiter
Heinz Mayer . Sohn des Max Mayer , Uff-
bauser Straße 14, und Grenadier Otto
Säbele , Sohn dez Karl Säbele . Freiburg -
St . Georgen . Mit dem Kriegsverdienst¬
kreuz II . Klaffe mit Schwertern wurde aus¬
gezeichnet Anton Braun . Fritz- Kröber-
Straße 7 , 2 . Stock.

Geburtstage . Am 29 . März konnte Maler
Alfr. Faller . Ferdinand- Weitz -Straße 1306 ,
seinen 65 . Geburtstag feiern. Am 30 . März
feiert Fräulein Mina Wernike , Eschholz-
slraße 37 . ihren 70. Geburtstag .

Treue Dienste . Am 1 . April 1943 kann
Fräulein Martha Geiser aus ein« zwan¬
zigjährige Tätigkeit bei Familie Emil We¬
ber . Äezirkskaminfegermeister . Schloßberg-
straße 16d, zurückblicken .

Berufsjubiläum . — Sein goldenes De -
russjubiläum als Fotograf begeht am
1 . April Josef Schroedel , Inhaber eines
der ältesten Fotoateliers von Freiburg .
Nicht nur in weitesten Kreisen der Stadt ,
sondern darüber hinaus im Markgräfler
Land, Breisgau und Kostserstuhl, ist der
Jubilar als rühriger Geschäftsmann und
Fachmann Wohl bekannt.

Kleine Biographie über Paul Uhlen-
huth. Im ersten Heft des Jahrgangs 1943
der Zeitschrift „Die Gesundheitsführung "
( „Ziel und Weg " ) berichtet der Verfasser
der volkstümlich gewordenen Bücher über
Robert Koch (die Unterlage zum Manu¬
skript des Robert - Koch - Films ) . Emil
v . Behring u . a . , Dr . Hellmuth Unser ,kurz und dennoch umfassend über das bis¬
herige Lebenswerk des in Freiburg leben¬den und schaffenden großen deutschen Bak¬
teriologen und Hygienikers Geheimrat
Prof . Dr . Paul Uhlenhuth.

Italienische Meister im Semesterschluß¬
konzert der Städtischen Musikschule. Die
Städtische Musikschule veranstaltet am 31 .
März. 19.30 Uhr, im Kaufhaussaal ihr
Semesterschlußkonzert . Unter der Leitung
von Dr . Herbert Haag wird das Kammer¬
orchester der Städtischen Musikschule er¬
lesene Werke italienischer Meister zur Auf¬
führung bringen : FranceSco Mansredini ,Concerto grosso C- Moll : Aleffandro Scar -
latti , Concerto grosso F- Moll ; Antonio
Vivaldi , Sinfonie G-Dur . Ferner spielen
Nell Ueter das Violinkonzert G - Moll von
Antonio Vivaldi und Otto Reich das in
Freiburg noch nicht gehörte Konzert für
Oboe C-Moll von Benedetto Marcello.

„Aus der Werkstätte des Regisseurs."Martin Hellberg spricht am Donnerstag ,

dererseitS wird eine Überfüllung der Kran¬
kenanstalten vermieden. Der Nachschub
von Verbandmaterial , ärztlichen Medika¬
menten usw. für die LS .-Sanitätseinhei -
ten und Rettungsstellen erfolgt durch ein
eigenes Sanitätsmittellager , dessen Lei¬
tung einem erfahrenen Apotheker über¬
tragen ist.

Oberster Grundsatz beim LS .-Sanitäts -
dienst bleibt gründliche Schulungund fortlaufend « Ausbildung ,damit im Ernstfälle genau so sicher ge¬arbeitet wird , wie es viele praktische
Übungen gezeigt haben.

Die Bevölkerung muß wissen , daß be¬
hördlicherseits auf ärztlichem Gebiete alles
getan worden ist , um . die Opfer, die ein
Luftangriff fordern kann , in erträglichen
Grenzen zu halten . Hierzu ' gehört aber
auch, daß sich jeder Volksgenosseüber die ihm drohenden Ge¬
fahren eines Luftangriffes im
klaren ist und sich lufischutzmäbig ver¬
hält . Nur wer vorbereitet ist , ist gegen
Überraschungen gesichert.

1 . April , 19.30 Uhr, im „Museums"-Saal
über das Thema : „Aus der Werkstätte des
Regisseurs"

. Er wird seine Darlegungen
durch Beispiele erhärten . Die Abschnitte
sind : » ) Regieund Schauspielkunst , b) Werk
und Inszenierung , e) die Hilfsmittel :
Licht, Architektur , Malerei , Kostüm und
Maske. Karten gibt das Mustchaus Ruck¬
mich aus .

Der Weg zur Bühne. Karl Vetter, Ob¬
mann der Reichstheaterkammer (Fachschaft
Bühne) , hält am Mittwoch, dem 31 . März,15 Uhr . einen abschließenden zusammen -
faffenden Vortrag über Ausbildungs - und
Prüfungsfragen sowie sonstige Bestim¬
mungen der Reichstheaterkammer.

Semesterschlutzkonzert . Am Mittwoch. 31 .März , 19.30 Uhr, veranstaltet die Städtische

Vorbildlicher elsässischer Soldat
Straßburg . Erst 50 Jahre alt , ist Kapi¬tänleutnant Alfred Spindler , der einer an¬

gesehenen altelsässtschen Familie ent¬
stammte , gestorben . Sein aufrechtes
Deutschtum hat er von seinen Ahnen ge¬erbt. Sein Vater , Bürgermeister von
Münster, war bei Besetzung des Münster¬tales 1914 von den Franzosen verschlepptworden. Der Verstorbene war als Kriegs¬
freiwilliger bei der deutschen Marine ein¬
getreten. Im Weltkrieg wurde er mit dem
Eisernen Kreuz I . und II . Klasse ausge¬
zeichnet. war später beim freiwilligen
Grenzschutz im Baltikum und kämpfte
gegen den roten Ruhraufstand . Nach der
Zurückgewinnung des Elsaß wurde Spind¬ler , der in den Jahren zuvor in den Ver¬
einigten Staaten tätig war . im Elsaß ein¬
gesetzt . dann wurde er seinem Wunsche ge¬mäß wieder in die deutsche Kriegsmarine
übernommen und war seit Beginn des Ost-
seldzuges in den baltischen Ländern an ver¬
antwortlicher Stelle tätig.

Tanzprüsungen
bei der Reichstheaterkammer

Karlsruhe . Am Montag . 5 . Avril , fin¬
den bei der Landesleitung Baden der
Reichstheaterkammer in Karlsruhe am
Dienstag . 6 . April , in Kolmar die Reife-
abschlußprüfungen für Berufsanwärter der
Kunstgattung Tanz statt. Die Anmeldun¬
gen sind sofort an die Landesleitung Ba¬
den der Reichstheaterkammer. Karlsruhe ,Ritterstrabe 22 . zu richten .
Kalmarer Pflanzenschutzamt für das ganze

Oberelsaß
Kolmar. Das in Kolmar errichtete

Pflanzenschutzamtbefaßt sich mit dem Stu -

Musikschule im Kaufhaussaal ein Seme-
sterschlußkonzert unter dem Motto „Italie¬
nische Meister " .

Meisterkurs Kwast Hodapp. Am Mitt¬
woch. dem 31 . März , hält Frau Frieda
Kwast - Hodapp im Kuppelsaal der Univer
sität von 9 bis 12 und 15 bis 18 Uhr einen
weiteren Kurstag ab . Karten sind am
Eingang erhältlich .

Straßenbahnen fahren bis »um nächsten
Luftschutzrauin . Tie Beobachtungen der
Praxis haben den Reichsverkehrsminister
veranlaßt , die Bestimnnmgen für das Ver¬
halten bei Fliegeralarm in Ilraßenver -
kehrsmitteln zu ändern . Es gilt im wesent¬
lichen folgendes: Die Straßenbahnzüge
sind , soweit sie sich in der Nähe von öffent¬
lichen Lustschutzräumen befinden, bei Flie¬
geralarm unverzüglich stillzusetzen. Sie
dürfen Querstraßen nicht versperren.
Brückcn und Überwege sind freizuhalten.
Ist ein öffentlicher Luftschutzraum nicht in
der Nähe , so sind die Züge mit den Fahr¬
gästen möglichst bis zun» nächsten Luft¬
schutzraum weiterzufahren.

Eintragung bei -en Schuhmachern
Es wird nochmals darauf hingewiesen,daß bis »um 1 . April die Eintragungen

bei den Schuhmachern zu erfolgen haben.Dabei ist es dringend erforderlich, die
vierte Rcichskleidertarte für jedes Fa¬
milienmitglied mitzubringen.

Aus -er Parteiarbeit
Frühlingssingen der Kindcrgruppcn der

NS .-Frauenschaft. Wer dieser Tage an
der Danziger Freiheit vorbeikam . dem bot
sich ein wunderliches Bild . Viele Buben
und Mädel der Kindergruppen warteten
da auf das Abmarschzeichen. Die Kinder
wollten den Frühling einsingen . Es war
ein schönes Bild , als die Buben mit bunt¬
bebänderten Stöcken und die Mädel mit
den ersten blühenden Frühlingsboten im
Haar singend die Adolf-Hitler-Straße ent¬
lang marschierten .

dium der Schädlinge sowohl innerhalb der
Tier- wie der Pflanzenwelt , ausgenommen
der Rebbau, der vollständig dem Weinbau¬
institut untersteht . Hand in Hand mit
diesem Studium geht das Erforschen der
Bekämpfungsmittel, während die Anwen¬
dung den betroffenen Bauern . Gärtnern
usw . obliegt. Der Arbeitsbereich umfaßtdas ganze Oberelsaß einschließlich des
Kreises Schlettstadt . Leiter des Pflanzen¬
schutzamtes ist Dr . Ritschl .

Beim Einsteigen verunglückt
Rö . Waldshut . (Eigene Meldung.) Inder Nacht zum Montag verunglückte beider Einsteighalle Fahrhaus Emil Mül¬

haupt. der Mitinhaber der Firma Mül¬
haupt und Mann , tödlich . Er befand sich
auf der Fahrt von Oberlauchringen nach
Waldshut und ist irrtümlich schon bei der
Einsteighalle Fahrhaus ausgestiegen. Als
er dies bemerkte , wollte er wieder einsleigen ,wurde jedoch vom Zug derart unglücklich
erfaßt , daß er von ihm überfahren wurde
und sofort tot war . Die Leiche wurde am
Montagmorgen gefunden . Der Verun¬
glückte stand im Alter von 59 Jahreck und
war als beliebter Geschäftsmann bekannt .

Ein Junge von Stämmen erdrückt
Todtmoos . (Eigene Meldung .) Der acht¬

jährige Josef Maier spielte wie alltäglich
auf einem dem Elternhaus benachbarten
Sägeplatz. Durch einen schicksalhaften Zu¬
fall kamen die Stämme ins Rutschen und
rollten über den Kleinen hinweg, der dabei
einen doppelten Schädelbruch erlitt . und
starb . Der Kleine wurde zunächst gar nicht
vermißt. Erst später sahen ihn Vorüber¬
gehende regungslos unter einem Stamme
liegen.

/isflo vor KüLl/gef
Beim Gedächtnistorlauf für seinen im
Osten gefallenen Bruder Rudi Cranz

st - Als letzte schisportliche Veranstal¬
tung führte der Schi -Club Freidurg am
Sonntag im Wächtenabsrurz . des Zastler
Lochs einen Torlauf durch, der dem Ge¬
denken des im Oste» gefallenen Rudi
Cranz galt . Zu dieser Veranstaltung
war wiederum eine auserlesene Schar der
besten Läufer des Schwarzwaldes und
auch des Elsaß erschienen . Christel Cranz
hatte mit 33 Toren eine flüssige Piste -in
die steilen Hänge ausgesteckt, die beson¬
ders in einer engen Rinne ihre Schwierig¬
keit hatte.

Bei den zuerst gestarteten Frauen
konnte Hildesuse Gaertner vom Schi -Club
Freiburg ihre Münchner Konkurrentin
Mucki Hoferer mit zwei schönen Durch¬
gängen auf den zweiten Platz verweisen ,während Helge Gaertner stürzte und
Dritte wurde . In der Männerklasse gabes einen heftigen Kampf zwischen den
Klubkameraden Harro Cranz und
Ralph Rüdiger . Mit zwei Bestzeiten
konnte ihn Harro Cranz bestechend führend
für sich entscheiden und Ralph Rüdiger,dem ein Bindungsdefekt zu schaffen machte,drei Sekunden abtrotzen . Dritter wurde
mit zwei gleichmäßigen Läufen Gerd
Friede ! von der Schi -Zunft Feldberg vor
Hi- , Hinterzarten . Bei den Jugendlichen
fuhr Hubert Ehret vom Schi -Club Frei¬
burg mit 63,3 Sek . eine bemerkenswerte
Zeit und siegte damit über Mcmfred Fuß
SCF . und Ernst Peter SZF . In der
B -Klasse gewann Rudi Speicher vom
Schi-Elub leicht.

Auch in der Mannschaftswer¬
tung war der Schi - Club Frei¬
burg am erfolgreichsten und konnte vor
der Schi -Zunft Feldberg den großen
MannschaftIpreis erringen . Während des
ersten Durchganges verharrten die Teil¬
nehmer in einer Minute des stillen Ge¬
denkens für ihren toten Reichssportführer.

Die Ergebnisse im einzelnen lauten :
Frauenklassr : I . Sildesuse (Aaertner . SC . Frei '
rrg : 6i,2 und 63 .1 : , 29 .2 Ser L,Mucki Hofe :bürg : 61 .2 und 63 .1 : 129 .2 Sek. ^ Mucki Loferer .SP . München : 65 .0 und 72.5 : 127,5 Sek. 2 . HelgeGaermer , SC . Freiburg : 81 .0 und 68,6 : 119,6 Sek.
Fraucnklasse der Jugend : 1 . Ruth Hefner. SC .Pforzheim 211,2 Sek.
Allgcm. WSnnerklaffe : 1 . Harro Cranz . SC .Freiburg : 56 .8 und 56,5 : 113,2 Sek. 2 . Ralpg Rüdi¬

ger, SC . Freiburg : 57,2 und 59.2 : 116,2 Sek.2 . Gerd Friedel , TZ . Feldberg : 62,2 und 63,0 :125,2 Sek.
Jugendklasse Hubert Ehret , SC . Freibura :

62,6 und 67,2 : 120,9 Sek. 2 . Manfred Fuß , SC .Freibura : 71,6 und 67,0 : 111,6 Sek . 2 . Ernst Peter .SZ . Feldbera : 71,2 und 72,0 : 111,2 Sek. Jugend¬
klasse S : 1 . Rudi Speicher, SC . Freiburg : 75,0 u.
79,1 ; 151,1 Sek.

lvÜtLizÄL 4ck0 B,. .?
. . . daß der Reichsminister der Justiz

künftig Rechtsanwälte , die das 65 -
Lebensjahr erreicht haben, aus gegebener
Veranlassung in den Ruhestand ver¬
setzen kann , wobei je nach wirtschaft¬
lichen Bedürfnissen aus Mitteln der
Reichsrechtsanwaltskammer eine Alters-
bzw . Hinterbliebenenversorgung gewährt
wird ?

Es gibt Fischmarinaden. Auf neu auf-
gerusene Kundennummern werden heute »
Dienstag , und morgen. Mittwoch . Fisch¬
marinaden ausgegeben.

Dar kun«üunlipk'os ''omm
Reiokaproaramm am Oienstag , 20 , ZILra:

12 .25—12 .15 Oer Oeriokt (kl - Oaee : 15.20—16.00
Hot>e>rt 8oiium »im <Oieii - und k^Isviermuaiki :
18 .00—17.00 Orealauer Opsrriaeiniung : 17 .15 disi8 .30 Nuaikaliacde Lieinats -itkilcker: 18.30—19 .00
Oer ^ eitapiex «!: 19 .15—19 .30 krvntkericdte :
19.15- 20 .00 Oarie ^ ritaeds apriokt : 20 .20 dis
20 .SO k> ie<iriet > IVükrer spielt Oeetdnven : 20 .30
di, 21 .00 LZorart -Kinkonie : 21 .00—22 .00 .imsiees
»odvirer Lcdallplkttten .

1

^ txiraokarecd » bei Verlaa Lnorr ch Hirld
Uüoodeii 1912

43 . Fortsetzung
Gelächter und Zurufe unterbrechenJean

für Sekunden. Dann fährt er fort :
„Das ist die moralische Seite der Ange¬

legenheit! Die wirtschaftliche ist in ihrer
vollen Tragweite noch nicht ganz zu über¬
blicken, doch haben wir allen Grund , auf
eine so günstige Entwickelung zu hoffen ,daß die neugebackenen Geschäftsleute es
nicht nötig haben werden , sich zu über¬
arbeiten , sondern sich ihre Tätigkeit, wie
die von echten Wirtschaftsmagnaten . Wohl
bald darauf beschränken wird , an den
Generalversammlungen der Gesellschaft
teilzunehmen, dort mehr oder weniger
dummes Zeug zu reden, die Bilanzen zu
prüfen und ihren Gewinnanteil einzu¬
streichen . — Jedoch, wo Licht ist , da ist
auch Schatten : Es weilt nämlich unter
uns ein Mann , den wir alle wegen seiner
außergewöhnlichen Tüchtigkeit mit beson¬
derer Freude an der Spitze unseres Unter¬
nehmens gesehen hätten , auf dessen Lei¬
stungen wir aber dennoch blutenden Her¬
zens verzichten müssen . Zwei Gründe
zwingen uns dazu — und ich bitte die Un¬
eingeweihten in diesem Kreise um Ver¬
zeihung, wenn ich für sie jetzt in Rätseln
sprechen muß — . . . zwei Gründe , die
leider nicht aus dem Wege zu räumen
sind . Der erste ist : Eine Anstellungunseres
so geschätzten Freundes würde ihn mit sich
selbst in Widerspruch bringen ; und als
vollendeter EhrenMkn , der er nun ein¬
mal ist, würde ihm eine solche Situation
natürlich unerträglich sein . Aber auch
wenn dieser Grund nicht bestünde , würde

unser Herzenswunsch kaum zu verwirk¬
lichen sein , da ich allen Grund habe, anzu¬
nehmen , daß unser Freund das schöne
Tanger bald auf immer verlassen will,weil ihm hier der Boden . . . ich wollte
sagen : das Klima zu heiß und daher seiner
Gesundheit unzuträglich ist . Und so wird
Wohl diese Freudenfeier leider auch eine
Abschiedsfeier sein . — Verehrter Herr
Ingenieur , lieber Freund ! Ich spreche
nicht nur für mich, sondern auch im
Namen von unserer lieben Kittv, von
Luiz und Claude, wenn ich Ihnen die Ver¬
sicherung gebe, daß wir Me Ihnen aus
tiefstem Herzen dankbar sind für den un¬
schätzbaren Dienst , den Sie uns erwiesen
haben, — daß Sie uns unvergeßlich blei¬
ben werden, — daß wir Ihnen für Ihre
Zukunft alles nur denkbar Gute wünschen .
Und auf daß unser Dank auch einen greif¬
baren Ausdruck finde , bitten wir Sie ,
diese bescheidene Gabe freundlichst von
uns annehmen zu wollen. Euch aber,meine Festgenoffen , bitte ich, die Gläser
zu erheben und einzustimmen in den Ruf :
Herr Bergingenieur Martin Sieber , unser
wackerer Freund und Wohltäter — er
lebe - och! — hoch! ! — hoch! ! ! "

Martin hat die mit versteckten Gemein-
heften gewürzte Tischrede mit undurch¬
dringlicher Miene angehört . Zwar hat er
das Keine flache Päckchen, das mit einem
silbernen und einem kupferfarbenenBände
umwickelt ist , auS Jeans Hand entgegen-
genommen . Doch als nun die Gesellschaft
in Gasys Hochrufe einstimmt, macht er
eine abwehrende Bewegung, die von
einem freundlichen Schmunzeln begleitet
ist. und sagt schließlich:

,Hch habe den Eindruck , daß mich Ihre
grobe Liebenswürdigkeit ganz unverdient
trifft . Aber lassen Sie mich erst einmal den
Inhalt des Päckchens anschauen . '

Er streift schnell die Bänder und das
Seidenpapier ab und hält nun eine hübsche
Brieftasche in der Hand. Auf seinen
Knien öffnet er sie. Sein Blick fällt auf
eine dicke Lage von TausendfrancS-
Scheinen , die in der «rchten Hauptabtei¬
lung stecken, und dann auf den oberen Teil
eines Schlüssels , der auS einem Nebenfach

der linken Seite hervorschaut . Er zieht
ihn heraus und erkennt ihn sofort als
seinen Stahlfachschlüssel und steckt ihn in
die Hosentasche. Dann klappt er die Brief¬
tasche wieder zu, schiebt sie über den Tisch
zwischen Kittys und Jeans Teller und sagt:

„Es liegt hier , meine sehr Verehrten,Wirklich ein Mißverständnis vor , was ich
gleich vermutete, als Sie , Monsieur Gasy,soeben von einem unschätzbaren Dienst
sprachen , den ich Ihnen und Ihren Freun¬den erwiesen hätte. Ich nehme an , daßSie damit auf ein gewisses Gutachten an-
spielen wollten — nicht wahr ? — Nun :
von einem Dienst oder einer Gefälligkeit
kann da wohl keine Rede sein . Wie ich
Ihnen ja bereits mitteilte , blieb mir gar
keine andere Wahl, als das Gutachten so
abzufassen , wie Sie es wünschten , denn . . ."

Um der peinlichen Stimmung , die Mar¬
tins Ausführungen unter den Eingeweih¬
ten Hervorrufen, die Spitze abzubrechen ,
fällt ihm Kitty ins Wort :

„Halt , halt , Sieber ! Seien Sie doch kein
Spielverderber und Pedant ! Verstehen
Sie denn nicht , daß wir über gewisse
Vorgänge den Mantel der christlichen
Liebe und der Versöhnlichkeit breiten
möchten ? "

„Gewiß , gewiß , meine sehr verehrte
gnädige Frau " , — Martin macht eine
Keine spöttische Verbeugung — „ich ver¬
stehe sehr Wohl. Das Mißverständnis liegt
aus der andern Seite , — nämlich bei
denen, die es für möglich gehalten haben,daß ich unter dem Druck einer Erpressung
ein falsches Gutachten abzugeben fähig sei .
Es blieb mir deshalb keine Wahl, weil
sich in dem Boden des Terrains tatsächlich
auch nicht eine Spur von stlber- oder
kupferhaltigen Erzen findet und auch keine
anderen Erze, die abbauwürdig wären .
Die früher gefundenen silber- und kupfer-
haltigen Erze aber stammen , wie ich Sidi
Blel bereits erklärt habe , überhaupt nicht
aus dem Boden des Terrains , sondern
sind von irgendwoher in den alten Stollen
geschafft worden."

Eine lähmende Stille folgt Martins
Worten. Kitty, Luiz , Claude und Jean
starren ihn aus entsetzten Gesichtern an.

Die übrigen Gäste schauen verwundert
drein , denn sie verstehen so gut wie nichtsvon den Vorgängen. Dann aber springt
Jean von neuem auf . Sein Gesicht ist vor
zorniger Enttäuschung kalkweiß, sein wut¬
verzerrter Mund öffnet sich . . .

Blitzschnell hat Martin begriffen, daß
der Enttäuschte jede Selbstbeherrschungverloren hat, "— daß er in seiner Wut vor
nichts mehr zurückschrecken wird , — daßdas Wort .Mörder ' von seinen Lippen
droht . Und ehe Jean noch die Sprache
wievergefunden hat , sagt er schnell :

„Jedoch habe ich in dem Boden des
Terrains etwas anderes entdeckt, und
allem Anschein nach ist es in beträchtlichenMengen vorhanden : — Erdöl ! "

Und nun löst sich die Enttäuschung inWonne, das Entsetzen in einen wahrenFreudentaumel . Kitty springt auf und
streckt Marlin über den Tisch hinweg beide
Hände entgegen , Claude klatscht wie be¬
sessen Beifall, Luiz fuchtelt mit den Armenin der Luft, Jean — obwohl er noch kein
beleidigendes Wort ausgesprochen hat —
stammelt Bitten um Vergebung.. . .-»

Das Mahl ist beendet. Kitty hat die
Tafel aufgehoben und die Gesellschaft hat
sich aus die Dachterrasse begeben , wo sichder nächste Teil des Festprogrammes ab¬
spielen soll . Pier arabische Musiker sitzen
schon an ihren Plätzen.Martin benützt ein paar ungestörte
Augenblicke , um Jtto zuzuflüstern: „Was
ich hier zu tun hatte, ist erledigt. Wir
wollen die erste Gelegenheit benützen , um
unbemerkt zu verschwinden , — vielleichtwenn die Araberinnen ihre Tänze auf-
führen. "

Da tritt Luiz de Lousa zu den beiden
Er kann seine Ungeduld nicht bezähmen,von Martin Näheres über das Erdöl -Vor¬
kommen zu erfahren.

Claude Vandenbergh, der im Laufe des
Nachmittags den zunächst an Kittv zedier¬
ten Vertrag genau studiert hat , ist noch
nicht restlos glücklich über die Wendung
der Dinge. Er hat Jean in eine Ecke ge¬
zogen und ihn aus einen bedenklichen
Punkt im Vertrage aufmerksam gemacht.

„Der betreffende Paragraph , lieber
Freund , ist ganz unzweideutig"

, sagt er.
„Der Vertrag wird automatisch null uns
nichtig , sobald sich herausstelll, daß der
Ertrag an Silber , Kupfer oder sonstigenMetallen die Förderungskosten nicht lohnt.
Und das gerade ist ja der Fall . Wenn
wirklich eines Tages noch Erben von
Mohen ben Allal auftauchen sollten , so be¬
steht die Gefahr , daß sie diesen Para¬
graphen anziehen. Das heißt : sie können
durch Rückzahlung von lumpigen 50 000
Francs das ganze Terrain an sich brin¬
gen . " «

Jean kratzt sich hinter den Ohren. „Hm
. . . man hätte natürlich besser im Venrag
statt der Worte .anderen Metallen'

.an¬
deren Bodenschätzen ' geschrieben. Aber
erstens sind bisher ja gar keine Erben
aufgetaucht, zweitens werden Mohens Er¬
ben , falls er wirklich welche hat , keine
reichen Leute , also außerstande sein , di :
50 000 Francs zurückzuzahlen und endlich
woher sollten sie das erforderliche große
Kapital nehmen, um die Förderung deZ
Erdöls selbst zu betreiben? "

„Sie könnten ja das Terrain zu einem
viel höheren Preise Weiterverkäufen und
die 50 000 Francs , die sie vorher zur Aus¬
lösung brauchen , leiht ihnen jede Bank auf
die Unteerlagen hin .

"
Jean steht ein , daß Claude recht har

zeigt sich aber sorglos : „Wir könnten mit
Leichtigkeit eine kleine Retouche des Ver¬
trages vornehmen"

, schlägt er vor. „Der
Vertrag ist ja von meiner Hand geschrie¬
ben ; so wird man , wenn vorsichtig radiert
wird , nichts merken . Vielleicht sollten wirdas , für alle Fälle , bald tun ."

„Ganz schön "
, sagt Claude . „Aber es

muß doch noch ein zweites Eremplar vondem Vertrag vorhanden sein . "
Jean ist von der Frage verblüfft. Dann

erwidert er : „Sie meinen dasjenige, dasim Besitz des Ermordeten war ? Nun, daswird Wohl nie wieder auftauchen und ist
sicher von dem , der die Leiche beraubt hat,vernichtet worden ; denn dieser Mörder
konnte ja keinerlei Interesse daran haben.Nein, nein , da brauchen wir uns keine
Sorgen ,u machen . ' Fortsetzung folgt.
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Die Lc^u -ester Llcirre von

Von einer großen und stillen Tat . der
aufopfernden Liebe einer Frau , soll hier
berichtet werden , von einem Ereignis , das
in seiner äußeren Handlung so schlicht und
ruhig vor sich ging , daß man diese einzige ,
rasche Handbewegung , aus der es bestand ,
kaum als eine Begebenheit bezeichnen
möchte .

Frau Martha . Mutter zweier noch klei¬
ner Kinder, war plötzlich erkrankt . Nicht
schwer und ohne besondere Schmerzen. Wie
sie empfand , aber doch so in stetigem kör¬
perlichem Mattsein befangen , daß sie oft¬
mals tagsüber stundenlang das Bett hüten
mußte und schon deshalb ihre Pflichten als
Mutter nur sehr schwer und recht unvoll¬
kommen erfüllen konnte. Und weil auch
ihr Mann , der Vater der beiden Kinder,
als Soldat fern der Heimat seine Pflicht
erfüllte , wandte sich die alleinstehende Frau
Martha in ihrer Not an ihre Schwester
Georgine . Das Verhältnis der beiden
Schwestern war von Kindheit an das herz¬
lichste gewesen , und Georgine zögerte auch
nun keinen Augenblick lang , um der kran¬
ken Schwester zu Hilfe zu eilen . Sie über¬
nahm allein den kleinen Haushalt , betreute
die Kinder, pflegte die Kranke , und dabei
geschah es dann eines Nachmittags :

Frau Martha aß gerade einen Apfel , den
ihr Georgine geschält hatte. Sie biß aber
nur zweimal von der Frucht ab und legte
sie dann auf den Teller zurück, als sie sah ,
wie ihre beiden um sie sitzenden Kinder mit
verlangenden Blicken nach dem Apfel
schauten.

„Eßt ihn auf , meine Kleinen . Lieben ! "
sagte sie , auf den Apfel weisend , und nickte
dabei den Kindern , die im ersten Augen¬
blick noch ein wenig zögerten die Hand
auszustrecken , liebvoll ermunternd zu .

In dieser Sekunde war es : Georgine , die
Schwester, erschrak zutiefst. Sie hatte mit
dem Arzt gesprochen und sie Wußte , was
die Krank» selbst nicht einmal ahnte, was
der Arzt ihr verheimlichte, wußte , als ein¬
ziger Mensch außer dem Arzt, daß Frau
Marthas Leiden , was die Ansteckungs-

Mainfranken vergab seinen Kulturpreis
Julius Maria Becker

erhielt den Friedrich Rückert Preis
Ter Dichter und Kunstschriftsteller Julius

Maria Becker in Aschasfenburg wurde in An¬
erkennung seiner Verdienste um die deutsche Kul¬
tur mit dem Friedrich - Rückert - Preis
für das Jahr 1942 — dem mainfriinkischen Kunst¬
preis für Schrifttum und Dichtung — ausgezeich¬
net . Julius Maria Becker ist nicht nur durch sein
erfolgreiches und schriftstellerisches Schassen, er
schrieb eine Zahl dramatischer Werke, verschiedene
Novellen und den Roman „ Syrinx "

, sondern auch
als Förderer und Interpret mainsränkischen
Kulturftrebenz bekannt geworden . Er wurde am
29 . März 1887 in Aschasfenburg geboren.

„Hahnbalz - , ein Spiel von Gustav DaviS , dessen
Schauspiel „Protektion " über viele Bühnen des
Reiches ging und noch immvr mit Ersolg gespielt
wird , ist von der Exl-Bühne , Wien, zur Urauffüh¬
rung angenommen worden .

gefahr betraf, ein äußerst gefährliches war ,und daß die Kinder auf keinen Fall auch
nur einen Bissen des Apfels nehmen durf¬
ten, von dem die Mutter bereits gegessen
hatte.

Die Kinder waren schon daran , nach der
verhängnisvollen Frucht zu greifen . Die
Mutter lächelte ihnen strahlend zu , wie nur
eine Mutter , die Wem Kind alles , auch ihr
Letztes zu schenken bereit ist, gut und weich
lächeln kann .

„Nein , niemals darf es offenbar werden,
darf Martha , wenn sie jemals wieder ge¬
sund werden soll, die Wahrheit über ihre
Krankheit erfahren ! " dachte Georgine , sich

an die Mahnung des Arztes erinnernd.
„Und ich kann auch den Kindern nicht ver¬
bieten , das . was ihnen Mutterliebe schenkt ,
zu nehmen , ohne dadurch Martha selbst
Und auch die Kinder vor den Kopf zu
stoßen, ihnen weh zu tun ! " erkannte Geor¬
gine gleichzeitig.

In der nächsten Sekunde schon streckte sie
dann die Hand aus , nahm , noch bevor
eines der Kinder ihn ergreifen konnte , den
Apfel — und aß ihn.

„Entschuldige, aber ich selbst habe gerade
so eine große Lust auf einen Apfel "

, sagte
sie leichthin entschuldigend zu der ein wenig
erstaunt aufblickenden Mutter und ver¬
zehrte dann ruhig , ohne das leiseste Wider¬
streben , die Frucht, als hätte sie tatsächlich
nur den Genuß dabei und nicht gleichzeitig
auch das Wissen, daß sie damit ihre Ge¬
sundheit . ihr Leben, aufs Spiel setzte.

Molk auf öem Wege^
Uraufführung Üer Kantate von Kurt - panich in Lahr

Die im Auftrag des Badischen Mini¬
steriums für Kultus und öffentlichen
Unterricht geschriebene Kantate „Volk auf
dem Wege" von Kurt Spanich erlebte am
Sonntagnachmittag ihre festliche Urauf¬
führung in der Stadthalle von Lahr, der
Geburtsstadt des Komponisten. In den
fünf Tellen wird symbolisch das Werden
unseres neuen jungen Deutschland ge¬
staltet. Der Charakter des Werkes ist fast
durchweg hymnisch gehalten . Es steigert
sich vom einleitenden gläubigen „Bekennt¬
nis " über den machtvollen „Schwur " zur
alles niederbrechenden „Tat " . Eine er¬
greifende „Totenfeier " leitet dann zum
gewaltigen Ausklang „Ewiges Deutsch¬
land " über. Der Komponist, sich seiner
Aufgabe , eine volkstümliche Kantate zu
schreiben , Wohl bewußt , bedient sich ein¬
fachster Mittel . Seine Chöre sind durchaus
klar , oft liedmäßig , oft auch in einem vor¬
wärtsdrängenden Marschtempo konzipiert,
jedoch sind ihre Schwierigkeiten nicht zu
unterschätzen . Sehr großartig die von
einem starken dithyrambischen Schwung
getragene Chorfuge „Wir Werkleute all" ,
die in ihrer knappen Formulierung eine
bezwingende Wirkung auslöst . Die Solo¬
partien für Sopran und Bariton sind als
Träger der ausgesprochen lyrischen oder
hymnisch rufenden Stellen mit Geschick in
das Ganze eingefügt . Sehr schön die im
Orchester aus den Kontrabässen zu den
Celli und Bläsern aufsteigende „Toten¬
feier "

. aus deren düsteren Klängen sich zu¬
nächst der Sopran in ergreifender Klage
löst , dem sich dann alsbald der Bariton
zugesellt. Von starker Wirkung dann der
darauffolgende Chor „Wir senken die
Fahnen "

, der in denkbarer Einfachheit ge¬
halten ist , und über den zum Schluß der
Sopran in strahlendem Glanze schwebt .
Auch die Orchesterbehandlung zeugt vom
Streben des Komponisten, durch Einfach-

eit klare Wirkungen zu erzielen. Bei dem
ymnisch-vaterländischen Charakter des

Werkes ist die häufige Verwendung von
schmetterndenTrompeten zu verstehen und
zu billigen . In ihrer Gesamtheit ist diese
Kantate , die für gemischten Chor , Män¬
ner- und Frauenchor, Jugendchor , Bari¬
ton- und Sopransolo und großes Orchester
geschrieben ist , ein Werk , das durch feine
volkstümliche Haltung berufen scheint , in
weiteste Kreise zu dringen .

Die Lahrer Uraufführung , um deren
Zustandekommen sich vor allem Ober¬
bürgermeister Dr . Binder verdient gemacht
hat, wuchs sich zu einem bedeutenden
musikalischen Ereignis aus . Ein über 400
Milwirkende umfassender Apparat war
aufgeboten worden , um das Werk würdig
erklingen zu lassen . Die Chöre hatte die
Lahrer Kriegssinggemeinschast übernom¬
men . die über ein erstaunlich geschultes
Material von Frauen - und Männer - ,
Jugend - und Knabenstimmen verfügt . Als
Orchester war das Orchester des Theaters
der Stadt Straßburg verpflichtet worden ,
ein Tonkörper, der auch dieses Mal wie¬
der sein hohes Können unter Beweis
stellte . Für die Solopartien waren so glän¬
zende Kräfte wie Thea Consbruch
(Sopran ) und Eduard de Decker (Bari¬
ton) gewonnen worden . Die Leitung hatte
Chorleiter Johann Ott , unter dessen
zusammenfassender Stabführung sich das
grobe Ensemble zu einer überaus an¬
erkennenswerten Gesamtleistung begeistern
ließ . Alle Beteiligten — in ihrer Mitte
der Komponist — konnten zum Schluß die
stürmischen Ovationen des ausverkauften
Saales entgegennehmen .

Der erste Teil des Konzerts wurde vom
Straßburger Orchester bestritten, das unter
Leitung seines Dirigenten Generalmusik¬
direktor Hans Rosbaud Webers
„Oberon "°Ouvertüre und die „Unvoll¬
endete" von Schubert in hervorragender
Geschlossenheit und klanglicher Schönheit
spielte . Ldriaan van den Broeeks .

Xonrsnftstion sucst bsi cisu Lsnksn
Großbanken ziehen sich aus den kleineren Städten weitgehend zurück

Die kriegsbedingten Auskämmungs -
und Stillegungsmaßnahmen , die in diesen
Wochen in allen Zweigen der Wirtschaft
stattsinden. werden nicht nur das äußere
Bild des Dankgewerbes und des Versiche¬
rungswesens verändern . Mit einer Auf¬
lösung von Niederlassungen , der Zusam¬
menlegung von Depositenkassen ist es bei
den Banken ebensowenig getan wie bei
den Versicherungsgesellschaften mit der
Zusammenlegung von Geschäftsstellen und
Bezirksdirekttonen.

Der Grundsatz , daß künftig inStädt « n
mit weniger als 50 000 Ein¬
wohnern nur noch eine Groß¬
bankfiliale bestehen bleiben soll , be¬
deutet eine Beschränkung der Großbanken
auf die großen Städte . Das wird vor
allem in den Gebieten der Fall sein , wo
an vielen Orten eine oder gar mehrere
Grobbankfilialen mit Niederlassungen von
Regionalbanken Zusammentreffen. In den
typischen Regionalbankgebieten , Nordwest-
deutschland einschließlich Pommern , Mit¬
teldeutschland und Sachsen , Bayern und
den Alpen- und Donaugauen , wird es an
den kleinen Plätzen künftig kaum noch
Grobbankfilialen geben. Hier wird die
Niederlassung der Regional -
bankdieBankdes Ortes sein . Die
kreditwirtschaftlichen Ausgaben , die an

solchen Orten in der Regel anfallen , wer¬
den die Regionalbanken auch durchführen
können. In den letzten Jahren sind die
Regionalbanken zu recht ansehnlichen und
kräftigen Instituten herangewachsen. Wäh¬
rend sich für das gesamte private Bank¬
gewerbe die Bilanzsumme von 1936 bis
1941 um 90 v . H . erhöht hat und für die
Großbanken allein um rd . 110 v . H . ge¬
stiegen ist , hat sie bei den Regionalbanken
eine Steigerung um 154 v . H . erfahren.
Konnte man vor Jahren noch Bedenken
tragen , ob die Regionalbanken die Kredit¬
bedürfnisse der regionalen Wirtschaft wür¬
den erfüllen können, so sind heute diese
Bedenken nicht mehr berechtigt. Bei einem
besonders groben Kreditbedarf werden die
in der benachbarten Großstadt ansässigen
Grobbankfilialen sicherlich jederzeit bereit
und in der Lage sein, sich an dem Kredit
zu beteiligen , wie ja heute schon
viele Grobkredite von einer Banken¬
gemeinschaft aus Groß - und
Regionalbanken gegeben werden.
Im Sektor des privaten Bankgewerbes
handelt es sich bei der jetzt erfolgenden
Stillegung also nicht nur um einen
Stellenabbau , sondern auch um eine U m -
gruppierung dei Banktypen
und um eine Zusammenfassung
der Kräfte .

^ iifkkkall in «lenigen Teilen

einer
schaft vom is . Mörz 1948 vursen im Lenkung
bereich Lederwirtschaft, diese Bezeichnung wird
erstmalig in einer Anordnung gebraucht, nur noch
Fertigwaren bergestellt werden , die von der
Reichsstelle ausdrücklich zugelassen sind . Während
bisher noch Lederwaren erzeugt werden durften ,
die nicht ausdrücklich verboten waren , tritt jetzt
im totalen Krieg wie in anderen Lenkungs¬
bereichen an die Stelle der Verbotsliste die Pro¬
duktionsplanung für alle noch zugelassenen Leder¬
waren . In einer ergänzenden Anordnung vom
20. März 1948 über die Herstellung lebenswich¬
tiger Erzeugnisse ist ein Katalog jener Fertig¬
waren aus Leder und Lederaustauschstoffen auf¬
gestellt worden , die künftig noch erzeugt werden
dürsen . Dazu gehören neben Ledertretbriemen ,
AusrüstungS - und Arbeiterschutzarttkeln usw„ auch
Schulranzen , Einkaufsbehälter ,
Geldbörsen . etnfacheKleidergürtel ,
Uhrenarmbänder , Handschuhe usw.
Zum Lenkungsbereich Lederwirtschast gehören
nicht die Schuhe, die von der Gemeinschaft Schuh«
bewirtschaftet werden . Jedoch betreut die Reichs-
ftelle Lederwirtschast auch die Herstellung von Ein -
kaufsbehältern , Geldbörsen , Brief , und Geldschein¬
taschen , Koffern aus anderen als aus Lederaus¬
tauschstoffen gemeinsam mit den zuständigen
Reichsstellen .

VolkSunfallverfichcrung für Betriebe ohne wet

net, daß für den Abschluß von Polksunfallver
sichernnaen durch die Betriebe eine Zustimmuna
der Retchstreutzänder erforderlich ist . Ein Abschluß
von Gruvven -Volkunfallversfcherunaen und die
Uebernahme der Beträge hierfür durch die Be¬
triebe ist also ohne weiteres zulässig.

Anbau - und LieferungSverträgr sür Obst und
Gemüse. Die Hauptvereinigung der Deutschen
Gartenbauwirtschaft hat auch in diesem Jahre in
einer Anordnung die Grundsätze und die Muster

Verträge für den Abschluß von Anbau - und Ltefe -
rungsverträgen für Obst und Gemüse zwischen
Erzeugern , Verarbeitern und Verteilern festgelegt .Die Verträge , die in erster Linie hie Versorgung
der Konscrvenindustrie sichern sollen , müssen vom
Vorsitzenden des zuständigen Gartenbauwirt -
schastsverbandes genehmigt werden . Die Anord¬
nung enthält gegenüber den Anordnungen der
Jahre 1941 und 1942 keine grundsätzlichen Ände¬
rungen .

Herstellung von Pflanzenschutzmitteln nur mit
Produktionsauftrag . Tie Reichsstelle Chemie bat
am 6 . März 1943 eine Anordnung erlassen, in der
erstmalig die Herstellung von Pflanzenschutz- und
Schädlingsbekämpfungsmitteln näher geregelt
wird . Danach dürfen Pflanzenschutzmittel zur
Verhütung von Krankheiten landwirtschaftlicher
Kulturpflanzen . Fliegenfänger . Mottenschutzmittel.
Jnsektvertilgungspulver ufw . nur noch von de»
Firmen bergestellt werden , die von der Reichsstella
ausdrücklich einen Produktionsauftrag erhalte»
haben : die übrigen Hersteller müssen die Produk¬
tion ab 1 . Juni 1943 einstellen. Diese Maßnahme!
hat sich im Interesse einer Rationalisierung der
Produktion und einer schärferen Kontrolle der ver¬
wandten . oft wertvollen Rohstoffe wie Kupfer und
Blei , Oel und Nikotin usw . als notwendig er¬
wiesen. So zahlreich und vielgestaltig die Pflanzen¬
feinde sind , so viele und verschiedenartige Äekämp-
fungs - und Verhütungsmittel werden auf de»
Markt gebracht. Neben den bisher bereits von
der Produktionsplanung erfaßten größere»
Firmen haben noch zahlreiche meist Neinere Her¬
steller nebenbei, oft erst in letzter Zeit und zu¬
weilen nach unzulänglichen Verfahren die Produk¬
tion ausgenommen . Diesen „Außenseitern " wird
jetzt im Interesse einer ordnungsgemäßen Ver¬
sorgung ine Herstellung untersagt . lRetchsanzeiger
Nr . 54 vom 6 . 3 . 43 .)

Die Höchstpreise für Weinhefe in Baden . Für
das Land Baden wurden von der Preisbildungs -

esund) 9,15 RM . je Liter , abgepreßte Hefe iPretz-
efe) 3,59 RM . je 199 kg . Die Höchstpreise verstehe «

sich einschließlich Füllung ab rzeugerbetrieb .

diesem Taa abaebolt weiden . Auch
dt« Polenkarten können abaebolt
werden . 41153

Wehr , den 29 . Mär , 1943 .
Der Bürgermeister : Arnold .

WHW. -Bekanntmachung.
Ausgabe der Wertscheinc für den

Monat März an die HilssbedürM -
aen der Stadt Tiengen findet aiy
Dienstaa . dem 39. 3 . 1943 . zwischen
17 .39 u . 18.39 Ubr im NSV .-Büro
statt . 49516

Der OrtSbraustraate für das
K . -WHW . Tiengen/Oberrh .

Zt/s/FIS - löHS/AS «
Ausweistasche am 29 . 3 . aeaenüber

Frtedrichsbau im Bächle davonae -
schwommen. Abzuaeben aea , Be-
lobnuna bei von Beck. Freibura .
Adolf-Sitler -Strake 297 . 17396b

Brieftasche mit Ausweis . Kleider-
u . Raucherkarten Verl , am 27 . 3.
von Jacobtstr . . Sindenburavlatz .
Stadtbad . Abzug , aea . Belohnung
Fundbüro Frba . . Poltzeivräsid, .
oder b . Eigentümer Jot . Langen¬
bach , Kollnau . Waldstr . 14 , 17281b

Gold . Sordclarmband Verl , am 22 .
März v . Fürstender «- . Turnfee - .
Erwin - . Ad .-Sitler -Str . Abzuaeb.
aea . Belohn . Fundbüro Freibura .
Polizeivräsidium . 17324b

Gold. D . -Armbanduhr mit Leder¬
baud a . d . W. Friedrtchsbau . Ad .-
Sitler -Str . . Ratbausaaste verlor .
Abzua . aea . aute Belohn « . Paula
Voll . Schallstadt . 42457

Schirm (blauer Knirvs ) im Perso¬
nen,ua Kirchzarten- Freibura .
<13 .99 Ubr ) liegen aeblieben . Den¬
selben bitte ich abzuaeb . aea . aute
Belohnung beim Fundbüro Frba .
(Polizeivräsidium ) . 18152b

Wolldecke verloren zw . Gienzach u .
Wühlen , Garaae Wetzei . Grenzach.

Derjenige Herr , welchei am 28 , 3 ..
zw . 29 u . 21 Ubr im Seiliaaeisi -
Stüble seinen Schirm verwechselt
bat . kann denselben Etchbolzstr. 38.
1 . Stock , »w . 11 —14 Ubr Umtau¬
schen. 18125b

8ie Sndeo uns jstxt in der- Vs «7
kaufsgsmeinsckakt im Reuse
Oiockner .— Ldolf - Ritker -
Ltraöe 191 . L. Ltock . Wir kitten
um Ikren Besuch ! Dritr Lteiole ,
Ink . Beni Witte . 41974
etninrnl 8e « r»» pel
kür BekSrden . Wskrmsedt . 6s -
»ckäkte und Berufe aller Lrt .
2ur Deit nickt kür privat .

Sana Stack « ! », » » »
Dreiburg . Lite Kollegien «» »»« 9.
beim Ratkaus . Dsrnruk 1749 .
Srsmpol, ricktlder, OssttiLttsbedart

Draxiseriikkailng . Riermit gebe
ick bekannt , dsü ick dis Praxis
des verstorbenen Dentisten
Dräns 8ckveixer übernommen
hebe . Lprecbstunden nur nacb
Vereinbarung . dosek Dngel ,
stastl geprüfter Dentist , Drei¬
barg , Ransjskobstr . 31, Psiek .
488« . 17314b

Oasiao . Variett . BelkortstrsÜe 3
blorgen 5littvock 16 B' br : Kack -
mittsgsvorstellung . Rumor und
»rtistkcke Röckstlektungsn !
Beginn : tstgl . 29 Öhr . 42422

Ritter Varlets . Bertoldstrsüe 25
Llladendl , 29 Dkr Vorstellung
und dis KopfkavsIIe spielt

- I « » «F« «»
Kardar » . 27. 3 . 43 . Unser ßijcbasl

bat sein Lebvesterls bekommen ,
in groüsr Rsuds : Lllsabstli Scliilker
ged. Wsstsrmsnn <e . 2t . lossiskrsn-
ksnbaas ) . Odsrjägsr Asel Sekiiker.
freiburg . huäsnborfistr . 84 4SL40

Klaeun . vis Ssduri unseres ciritten
î risgskinäss reigsn in cisnkb. lrsucie
SN I frsu Soastln » Saar ged. Stsrk
u . Vattkrleck Saue , flrsissmtsisitsr
cisr I43V. zr. 2t . b . ci. lälsbrm .) . lVsiäs-
bus, i-iinäsnburgetr. 25 . 2S. 3 . 43_

BorstSüegsn . visLsburtibrssLtsmm-
bsiters geben in groksr Rsuds be¬
kannt : Selms Kelktocst gsb. 5sik
(r . 2t . Univsrs .-lrsusnkiinik) - Lrtkur
Kelkatsest . frsidurg , 28 . 3 . 1943

Unser srvvunsobt. Döcbisrobsn Ursula
Ssrtruck ist dal i-ioobsrirsut: Lnns -
lisro Keautr ged. lisucbsr (r . H.
proi .8orsii .?rivstkiinik) . krickKrsutx.
preidurg . 23 . K/Isrr 1943 _ 17302 V

Wsr baden uns verlobt : Istltrl Koller -
Karl >-»nr , 3 ig .-6str . b . ä . tlrisgsmsr.
Altmanns (Ostmark) - 2sii I. W. ls -
druar 1943 tSgtd

Wr geben unsere Vermählung bekannt :
Odsrisutn . >4»n» Muk» r. 2t . i. leibe ,
u. krau llrist» ged . lene . Lrssiau -
lörrsok. dchoii -i-sstisr -8tr . 2S4s . 30. 3 . 43

s :cn
gen : / llkrsck Mann r .2t . i. r . » Srlgltts
öS»»« gsb . Peter . 6 rottksu/8obiss . -
prsiburg i. Sr. , Lisösnstr. 13. lOrcb-
iicks Irsuung 31 . diärr jn 5t . Urban .
10 .15 Ubr. 1812SV

Ibrs Vsrmsbiung geben bekannt : Ur . 99 .
Maurar u . prau lllkrieck » gsb K4u
ssiik , ksldbsrg, cisn 27 . 3 . 43 421 SS

Ibrs Xrisgstrsuung geben bekannt :
Oberleutnant Sokann-Bartvig Sünr
u. Martka Sünr ged . Liunaisr . Sag
Loäsn-blsu snbsin. Königstsiner3tr.1
lrssburg . den 30. lzssrr 1943 17WIV

Ibrs flrisgstrsuung geben bekannt :
Klemens Küttnausr , Keiobsdsbn -
dstrisbsvrart (r . 2t . fastovr/Ukrgiris ) -
Ickel Küttnsuer ged. Sowie. Scbvör-
siscit/Odsrrb . 1. /kprii 1943 12127 V

Unsagbar scbver traf
uns dis scbmerrl . Kacb -
ricbt , d»Ü mein lieber

Rann , <ier liebe Vater seiner
Reick« . unser jüngster 8odn ,
Ledviegsrsobn und Bruder ,
Lobvager . Onkel und Kelks

panrersedütre
RLK8 LBSIOKD »

am 9 . Dsbruar 1^43 in treuer
püicbterküilung in den scbve -
ren ^ bvebrstämpken am Don
sein junge « iiUsbsn hingab .
Diengen/Oderrk ., im htara 43.
In tiek . Iraner : IVau Lonkie
t^Ibicster ged . Ounaelmann :
Rinä Helcke: Litern 3ob»na
^ Ibiester , Lriecka ^ Ibicker geb .
Lügle : Lcbviegereltern 6re -
llor kllunrelmann , istnn» 6un -
selman » geb . Leü , nebst 8e -
»ehvistern u . ^ nverv . 42481
1 . Opfer Donnerstag , 1 . ^ prii ,
)H7 libr .

Oott üer Herr über I - eben u .
Dwi Kat am 27 . hlära seinen
Diener

hlonsiirnoke
Olstkl - LODWLIDLL «

Dowprüdenckur, Dnmstspell -
meister i. k .

meinen lieben Drucker im VI-
tsr von 78 ckakren nacb knr -
rer Lrankkeit an sicbgeruken .
Lreidurll . 28. dlärr 1943 .

Klaria Ledveitrer .
Deisets . dlittvoob . 31 . hläiw .
1s.M) I7br . Leierliod . Requiem
Dmüierstag , 1 . Vvrii . 9 libr ,
IW Itürsst« .

Vsrvsnckten unck Bekannten
macken vir cki« sobmerrbcbs
hfittsilung , cksö e« 6ott ckem
VItmLcb Ligen gefallen Kat ,
unsere liebe , gute dlutter .
Lokvisgsrmutter unck 6roL -
mutter

Lrau
DDLRL81V DVRLI -IXVL «

VVve. »ed . Lsrkdach
nacb kurser Lrsnstbeit , vobl -
vorbereitst , im Vltsr von
73)4 ladren su »iod in ckie
Lvigksit sbuuruken .
I -nttlnll «« . 29 . Icklirr 1943 ,
Im Kamen cker trauernden
Hinterbliebenen : Lnm . älartiu
Dörklinger , Backerei : Lamille
Ruckolk Ruck „2um Lneei " :
Lsm . Lrieckoliu Roder , Orun -
bvk . 42427
Beerdigung hlittvocb . 31 , 3.
43. 9 .A) Öbr . in Döttingen .

Kack kurrer . scbver . Krank¬
heit versodieck beute unsrvar -
tst rascb mein Ib . hlann . Va¬
ter , Lcbvisgervster , Opa , Bru¬
der unck Lobvrgsr

BSRKRäRD LOK «
8cd reiner

nacb einem arbeitsrsicken Be¬
ben im Xltsr von 68 labren .
Kreibure . 27 . RSrs 1943 .
Rasiackerstr . 179a
Dis trauernd . Hinterbliebenen :
Dran ^odnnna Inn » ged . Brug -
ger : tstnno 8 «Is geb . lung :
IVAIv 8els . r . 2t . i . D. : 2 Kn-
kelstlucker. unck ^ nvervanckt «.
Beerdigung hlittvock 1h Ddr .
Der Kleingarten verein laoen -
« tnckt -Liick Dreiburg verliert
einen treuen u . püiobtbevuL -
tsn Brgervervalter . IVir ver -
cken »einer stets gedenken .
Der Vereinsleiter : ges . Vedr -
lin .

Kack kurssr Krankkeit ist
deute unervartst , jeck . voki -
vorbereitet . in Oott unser Id .
Vater , Lcbvisgsrvater n . Op »

IOR . « « . KOKK «
!m Liter von 83 Iskren in ckie
Kvigksit singegangsn .
hlerrknuse » , 28 , dlars 1943.
Die trauernd . Hinterbliebenen :
Dam . Dräns Kimer : Dsm . Iw
dann Kuoer : Dran Bert » wi¬
dert geb . Kuner . Kkrenstet -
ten : Drna Rermine Kötder
geb . Kuner . Ltuttgart -Deuer -
bscd : Drau Klara Dürckerer
gsb . Kuner . Dreiburg , und
Lnvervanckte . 42234
Beerdigung Rittvock . 31. 3 .
48. )H19 Okr , vom Drauerbaus
aus . Lnscblieöeuck das 1. 8ee -
lenopker .

Der Lebe Oott bat unsere id.
trsubssvrgte , unvergeLiicbe
Llutter unck Orotzmutter

BI7I8K ORiUBDRODR
IVve . ged . Boos

Ind . des golck . stlntterstrenses
im Liter von nakesn 79 lad -
rsn nacb geduldig ertragener
Krsnkkeit mi »ick in ck. Kvig -
keit genommen . Unser liebes
Äütteriein virck in unseren
Herren vsiterleben . 42469
Vörstetten , 27. hlärr 1943.
Die trauernd . Hinterbliebenen :
Dam . Hermann Odmderger .
Oescdvjster u . Lnvervnnat «.

Ddr , vom
gung , I
wm Dr »':u »rd »»a «on-

51ein lieber 51snn , unser guter
Vater
RDIKRIOR BI1RORLRDD
ist am Dreitagmittag dn Li¬
ter von 55 lakren sankt ent¬
schlafen .
Wir baden ikn in aller Ltiil «
beigesetrt . Dür die vielen
Kranzspenden und ckie groüe
Lnteilnakme , aucd väbrsnck
seiner Kurven , scbver . Krank -
beit , allen bervlicden Dank .
Breisaed » . Rd .. Oastbaus
Drei Kronen , 29 . 5l8rr 1943 .
In tiekem I - eid : Dmma Burg -
darckt gsb . Dsrr . Rau « Lnrg -
dardt , v . 2t . l. D. : Oretel
Bnrgdardt . _ 41 Nil
Wir vertieren einen »Ilveit
püiektbevuöt . u . treuen Mit¬
arbeiter . dsm vir ei» edren -
dez Oedsnken bevadren wer¬
den .
Betriedskükrung n . Oekolgsck .
der Dirma Krün sc Bilünger
LO .. hfavndeim , Baustelle
Breisaed .

Gott dsm Liimstcdtigen bat
es gefallen , unsern Leb . Bru¬
der , Lodvager und Onkel

» RID RVDRLRDD
Kaufmann

in der Kackt rum älontag
durch lingMcksfali im Liter
von 59 Iskren LU« diesem Be¬
ben abruruken . Wir bitten ,
idm sin ebrencke« Lndenksn
vu bevadren . 49518
Waidsdnt . 89. Lfiirr IE .
Im Kamen der trauernden
Hinterbliebenen : Rermnun
dlülksupt , Kaufmann .
Beisetrung älittvock 18 Ddr
auf dem Waldfriedhok .
Wir verlieren unseren bevskr -
tsn . üeitzigen hlitarbeiter und
Vorgssstrten , dsm vir sin
ekrendss Lndenksn bevadren .
Betriedskükrnng a . Oekolgscd .
d. Dirm » stlilldnupt u dl «
Kraktkakrreuge . Wi

ann ,
nlcksdnt

HanSwirtfchattliche Berufsschule
Lörrach.

Di« Schülerinnen des III . Jahr -
aan »s flnden sich am Donnerstaa .
1 . Avril 1943 . 18 Ubr . in der Hebel-
schul« . Zimmer 29 . 3 . Stock , zur
Entlassuna ein . 42259

Dir Schulleitung .

Die Stadt hat ein« neu« Sirene
einaebant . Dieselbe wird am Diens¬
tag . dem 39. Mär , 1943 . zwischen
15 und 16 Ubr aiKvrobiert . woraus
besonders binaewiesen wird . 42247

Waldkir« t. Br .. 29 . Mär , 1943 .
Ter Bürgermeister .

Bürgermeisteramt UnterstmonSwald
Die Tienststuüden haben sich ae-

ändert und linden nun folaender -
maßen statt : Jeden Tag von 14 bis
18 Ubr . SamStaa von 8 bis 12 Ubr.

Nach Zusammenleauna der Aar -
tensiellen kommen die Lebensmittel¬
karten ln solaender Reihenfolge zur
AuSaabe : Mittwoch. 31 . März , von
8 bis 12 Ubr : Saslachsimonswald .
Donnerstag . 1 . Avril , von 9 bts 11
Ubr : Obersimonswald . Freitag . 2.
Avril , von 8 bis 12 Ubr : Unter¬
simonswald . Samstaa . 3 . Avrtl .
von 8 vts 12 Ubr : Altsimonswald .
Die Karten für Alt - . Unter - u . Sari
lach- Stmonswald werden tm Rat¬
haus Altsimonswald . Kartenstelle.
2. Stock , ausaeaeben . dte mm auch
für alle Fragen der Ernäbrunas -
wtrtfchatt »usiänbta ist . 42243

Karten »-«« « l1st» »» »M«fd.

Verteil ««» v«n Marinaden .
Am Dienstag , dem 36. . und Mitt¬

woch. dem 31. Mär » 1943, gelangen
in den nachstehenden Flschvertet-
lunassrellen

Ftschmartnade »
zur Verteilung . Die Abgabe erfolgt
nur auf Vorlage des Lausbalts -
ausweises und des Kundenouswei -
ses zum Bezug von Fischen.

Zum Bezug werden autaerufen :
Kundenauswets Nr .

Rordsee Adolf-
Hitler -Straße 149 . . . 1861- 2999

Holzhauer I .. Rinastr . 26 423— 796
— Adelbaufer Str . 29 435— 793
— Salzstraß « 26 . . 491— 899

Moser » .. Serrenstr . 38 1225—17N
Jacob Fr ., Gauchstr. 19 951- 1299
Reinhard Ed ., Adolf-

Sltler -Straße 281 . .
Gottlteb L.. G . m . b. S .
Filiale 11 . Rotlaubftr . 2

— IV . Klarastr . 15 .— XV . Schwarzwald «
«rake 181 . . .

— Xvii Enaelberaer -
straße 23 . . . .— XX . Stadtstr . 72

Uffhausen . Andreas -
Hofer-Straße 64

« rmdruster , Ftscherau 6
Leuteneker-Stähle

Kreuzstraße 13 . . . . 1186—1569
Eaertenftraße 1 . . . . 396— 529

Eckrrle St ., Gerberau 7b 249— 395
Gspandel L.. Münstervl . 295—655
Hört » H.. Friedrtchstr . 3 51 — 299
Gothe , Ad .-Sitler -Str . 92 299— 392
Riedel Sandftr . 15 119- 212
Genietnschaftswerk Ber -
sargnngSrlna BretSaau
Laden 49 . Elfäsier Str .6

— 36. Fichtestraße 35
— 42. Gutleutstr . 2
— 41 . Uffhausen . An-

dr .-Sofer -Str . 198
— 11 . Zäbrinaen
Die Abgabe tst auf der Rückseite

des KundenauswetleS einzutraaen .
Einfchlaavavier ist mitzubrtnaen .
Diejenigen Verbraucher , dte mit Ab¬
lauf des 31. März 1943 ihr Be-
zuasrecht nicht ausaenützt baden,
verlieren ihren Antvruch aus Belie¬
ferung für diese Zuteiluna . 42246

Fretburg i. « r .. 39. Mär , 1943 .
Der Oberbürgermeister

Ernährunasamt — Abt . S —

724—1494
154— 233
161— 268
129— 299

141— 219
85— 139

142— 229
550- 759

32—
64—
9-

19— 24
125— 293

Bekanntmachung der Stadt Lörrach.
Auszahlung des Familienunterhalts
an dte Angehörigen der zum Heeres¬

dienst Einberufene «.
Dt« « uszabluua des Familten -

unrerbalts für den Monat Avril 43
erfolgt am 3 . Werktag des Mo¬
nats Avril 1943. das ist am Sams¬
taa . dem 3. Avrtl 1943. 8.15- IS Uhr
und 14—17 Uhr tm alte« Rathaus ,
Wallhrunnstrastr 2, S. Stack. BolkS-
hücherei .

Di« Auszablunaszeit ist vünltlich
«tnzubalten . Nicht abaebolte Beträge
können abzüglich der Bortokosten
usw . erst »ach dem 19. Avril 1943
überwiesen werden . 42258

Lörrach, den 28 . März 1943-
Der Bürgermeister d . Stadt Lörrach

— Stadtkasse —
Aussordernng .

Wegen des Rechnungsabschlusses
werden die Unternehmer , Handwer¬
ker und Lieferfirmen hiermit auf¬
gefordert , ihre Rechnungen hinsicht¬
lich der bis zum 31 . März 1943
auSgeführien Aufträge der Stadt
Lörrach — soweit noch nicht gesche¬
hen — bis spätestens 5 . April 1943
bei der zuständigen Dienststelle der
Stadtverwaltung einzuretchen. 42255

Lörrach, den 24 . März 1943 .
Der Bürgermeister .

lnaa
Öffentliche Mahnung .

» S « Kd hiermit an dt« Bezad-
»achfolaewad«

Steuern und Abgaben ans dem
RechnunaSiabr 1942 sowie der son¬
stigen Rückstände erinnert : 42496

Grundsteuer , Gewerbesteuer.
GevSndesvndrrstener. Büraerstener ,

Wasser,ins «nd Pachtzins .
Geaen Schuldner , welche dieser

ZablunaSauflorderuna nicht Nach¬
kommen. wird das Mahn - und Be-
tretbungSverfabren etnaelettet .

Sander « , den 25. Mär , 1943.
Der Bvraermetster . Die Stavtkafse.

Mütterberatungen tm Landkreis
Renftadt/Schwarzwald

in der Woche vom 29. März 1943
bis 3 . Avril 1943:
1 . Dienstag , den 39. MLrz 1943 :

Löfstngen um 15 Ubr im NS« .-
Zimmer .

2. Mittwoch, den 31 . Mär » 1943 :
Bernau um 14 Uhr im Ratbaus .

3 . Donnerstaa . den 1. Avril 1943 :
Schluchsee um 14 Uhr t . Rathaus
Fischbach um 15.15 Ubr im Rat¬
haus .

4 . Freltaa . de» 2. Avril 1943 :
Wellendingen um 14 Ubr im Rat¬
baus .
Gündelwangen um 15.15 Ubr im
Rathaus . 42479

vetr . Brennholzversorgnng .
In nächster Zeit wird das bis

fetzt ausbereitete Brennholz durch
die Fuhrunternehmer zur Anfuhr
gelangen . Es wird gebeten, zur
Vermeidung unnötiger Geschäfts
ftörung iealiche Anfragen und Vor>
tvrachen weaen Zuweisung von Sol ,
zu unterlassen . 41151

Sickingen , den 29 . März 1943.
Der Bürgermeister .

Laufenbnrg .
Es sind eine Anzahl Luftschutz

bandsvritzen einaetroffen . Dieselben
sind , solange Vorrat , bet der Eisen¬
baudluna Svielmann erhältlich. Die
Bevölkerung wird dringend aufae-
tordert . gemäß den aesetzlichen Be¬
stimmungen. sich solche zu beschaffen .
Weiter mache ich darauf aufmerk¬
sam. daß bet Lauskontrollen überall
ausreichend Sand . Wasser. Feuer -
vatfchen usw. vorhanden fein müf>
len . Auch sind die BerdunklunaS -
vorschrist-n streng zu beachten .

Laufrnburg , den 27. Mär » 1943 .
Der Bürgermeister . 41152
Bekanntmachung.

Die Ausgabe der Lebensmittel¬
karten für die 48. Zuteilunasvertod «
erfolgt am Dtenstaa . dem 39 . März
1943. im alten Schulbaus . 1 . Stock.
Nordflüael . für die Buchstaben A
bis » von 8 bis 12 Ubr . für die
Buchstaben S— Z von 14 bis 18 Uhr ,Für dte Abaabe der Lebensmittel¬
karten sowie der Bestellscheine aelten
die biSberiaeu Bestimmungen , Di«
Karten sind sofort nachzuzäblen.
Unstimmigkeiten werden nach dem
Verkästen des AuSaabezimmerS nicht
mehr berücksichtigt .

Dte Selbstversorger in Brot er¬
halten di« Reichs-Mabl - und Brot¬
karten am Freitag , dem 2. Avril ,
von 8 bis 12 Ubr auf der Karten -
ausaabeftelle.Dte SartenauSaabestell « ist am
Dienstag , dem 39. Mär , 1943. den
aanzen Taa aeschlosten .Wehr , den 27. Mär ? 1943 .

Der Bürgermeister . 42228
. Bekanntmachung.

Die Zuiatzkleiderkarten für Bur¬
schen und Maiden sind einaetroffen
und werden ohne schriftlichen An¬
tra » . iedoch unter Vorlage der vier¬
ten Reichskleiderlarte an solche Jun¬
gen und Mädchen ausaeaeben . di«
am 1. Januar 1943 daS 15. Lebens-
iabr bereits vollendet und das 18.
Lebensiabr noch nicht vollendet ha¬
ben . dte als» zwischen de« 2 . Jan .
1925 und 1 . Jan . 1928 « boren sind,
« usaabetaa : DonnerStaa . 1 . Avril ,
von 14 btt 18 Uhr . i« alte« Schul»' — tttche Karte» « »Wm»au«.

Kneipp Verein D . V . 8 . Draus »
stunde . Idem » : . .Wie erkalte
ick meine Oesundksit " , am
Äittvoek . 31. >Iä !-e . 18 Dbr ,
OaatstLtte Bövendrstukalle ,
Bertoldatraüe 44, KsbsnÄmmer .
btitüllsder und OLate Kintritt
trat . MA4

BmmendinLen . Destplatr , Sirku »
bleteor . Vcau 1 . bis 5. Lprit
bringt LIenscken , Piers , Lsnaa -
tionsn , Drstu-Isin Botts mit 8
Berber -Böven und der übrig »
groüe Lpielplan . lägiieb 2 Vor¬
stellungen , 16 u . 29 Okr . Drei »»
von 1 bis 3 Rbl . Lb 19 Ddr
Pienscbsu . Die Direktion .

Duser Betrieb bleibt am 5litt >
vocb , 31 . Itlärri . vsgen Inven¬
tur geseklosssn . K . Reimsck «
K . O ., Dtsenbaudl .. Börraek .

vka - krlsrlrlcktbsu,
Reute , Dienstag , 14.36, 17.66.
19.36 Drstaufkükrun « de« ba»
Zaubernden Bustspiek in deuO
scker Lpracks

<lnn « n » u . eil» blanci « vsm « .
Vlit Bouiss Oarletti , Oeorgeg
Rollin . lugendllcbe nickt augs -
lasssn . Kkren - und Dreikartsn
ungültig ._ _ 41965

Osgsnv -Ucitkgpi « !« Beifortatr 8
Kur uocd bi« einsckl . Donners¬
tag !
ßisgtz« okn « üb »ckl »«j . Karl
Budvig Diekl , Lnna Dammann .
Rsns Lödnksr , Otto Oebübr .
Keusste Wocbenscdau . lugend -
verbot . Keine tel . Kartenbsst .
14.36, 17.66, 16.36. ,

Rarmonlu -Retztspl » !»
OrünvSIderstrsüe 18

In Drstsukkübrung :
kruu DIki «

54sverkoker , Rans Löbn-
kßr . Din Bustspisl mit einem
unkekibarsn Reaept kür gute
Bauns ! lugendvsrbot ! Dreikar -
ten bk 17 Dbr gültig . Dagu :
Keueste Wocksnsckau . 14.36,
17.66, 19.36,42424

Lurilrslttzsalur Lckikkstraüe 9
vl « Rackl In Vanafllg . Rei
dsmarie Ratkever . Birai Wald¬
müller , Ran « Kielsen , Rarald
Rauken . Dis Dsutscbe Wo-
cbensebsu . lugendllcks über 14
dakren Zutritt . Keine tel . Kar¬
tenbestellungen . Drsikart . un -
gültig . lägl , 14.36, 17.66, 16 .36.

Unlon -Ikaalar Lcdütesnaileel
vurgtk « »k» r. Din Willv -Dorst -
Dilm mit Werner Krauü . Will?
Dicbbsrger , Rortense Rakv .
Olga Pscbeckov » . Ran « 51o-
ser . Dine ergreifend , drsmati -
scke Handlung und scbauspis -
seriscbe Kunst avingen uus
erneut in ikren Baun . lugend -
krei . Drsikarten ungültig . Ksu -
este Wocbenscdau . 14.36. 17.66,
19.36. 4242S

kinmnneilngan : ^antrslkkaalps
Dienstag , 39. blSi -a. 8 I7kr . bk
Donnerstag , Dsuia W esseix .
Wlllv Birgel in dem grandio¬
sen Dllmverk
Maris Ilona Biebesglück und
Biebesleid einer grvüen Drau
in einer unrukevollen 2eit . Rin
Dilm von erscbütternder Wir -
kung . lugendlicbe Zutritt .

88cklng « «»: 8cküti » nIIck «,pI » io
8ekii »»o In «ior Wkii»l» . Din
itsllenkcker Kolvnialstlm . eins
8ekllderung exotischen Volks¬
tums . von Drsuenraub und
Beutezügen , ton Bieds und kel-
dkedsn Dreikeitskämpken . lu¬
gend ad 14 augel . Dienstag bis
Donnerstag 8 Dbr . 42469

Oroües Raus : D ! 18—21 Die -Klie.
L „Buskids " . — Äli 19—21 Äi .-
Ülis . „DIoreotlaer Brokat " .

Kammerspiele : Di 19 — 21.1M
»Lakrali , Im Damoastlkt ",
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